ENTE EZ 


15 Ur. 56. — Zu eites Blatt. 


Verantwortl. Medakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 


Mierteljährlich ; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


CECT N ˙ ä . 


Stettiner Zeitung, 


Dienſtag, 3. Februar 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Ot.o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 
—— . TEEN 


Kalamitäten auf unſeren 
Eiſenbahnen. 


O Auf der Generalverſammlung des Ver⸗ 
eins zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen 
hat bekanntlich der Geſchäftsführer des Vereins 
r. Beumer in ſeinem Jahresbericht für 1890 
auch der Kalamitäten auf unſeren 
iſenbahnen Erwähnung gethan. Bei dem 
hohen Intereſſe, welches dieſe Frage für ſich be⸗ 
auſprucht, glauben wir gut zu thun, wenn wir 
dieſen Theil des Referats des Herrn Dr. Beumer 
im Wortlaute folgen laſſen. Herr Dr. Beumer 
rte aus: 

Ich wende mich nunmehr zum Verkehrs⸗ 
weſen, und habe leider zu konſtatiren, daß auf 
dieſem Gebiete das Recht, ſich auf das bitterſte 
zu beklagen, auf Seiten der Induſtrie iſt. Nie⸗ 
mand in dieſer Verſammlung dürfte die Verdienſte 
verkennen, welche der Herr Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ſich um die Verſtaatlichung unſe⸗ 
rer Eiſenbahnen erworben hat, und auch die 
Verſtaatlichung ſelbſt dürfte im Prinzip hier 
aum ee werden. Wenngleich nun von 
ſeiten derjenigen, die ſ. Z. die Verſtaatlichung 
mit Freuden begrüßt und befördert haben, die 
bitterſten Klagen ertönen, ſo muß das doch einen 
Grund haben. „Und dieſer Grund liegt darin, 
daß die Staatseiſenbahnverwaltung auch nicht im 
Entfernteſten das gehalten hat, was die Induſtrie 
don ihr erwartete. Ich will hier nicht von den 
ehen Fragen der Amortiſation der . 
!öuto und der „Verwendung der Ueberſchüſſe für 
% Hebung der wirthſchaftlichen Intereſſen des 
andes“, wie ſie uns bei Berathung des Eiſen⸗ 
ahngarantiegeſetzes und ſpäter wiederholt ſeitens 
er königl. Staatsregierung verſprochen worden 
ae, reden, ſondern nur darauf hinweiſen, daß 
es Verſtaatlichung der Eiſenbahnen auch nicht 
tejenige techniſche Verbeſſerung im Verkehrsweſen 
gebracht hat, welche allgemein von ihr erwartet 
wurde, wir wollen nicht den laudator temporis 
acti machen, da die Mängel des Privateiſenbahn⸗ 
weſens von uns durchaus nicht verkannt werden; 
oviel aber glauben wir doch ſagen zu dürfen, 
daß die Privateiſenbahnen der Steigerung des 

erkehrs, wie ihn die letzten Jahre aufweiſen, 
eſſer gefolgt fein und jene unbeſchreiblichen Ka⸗ 
amitäten mehr vermieden haben würden, unter 
enen die Induſtrie und der Handel Preußens in 
en letzten Monaten ſo ſchwer gelitten haben. 

aß die Staatseiſenbahnen dazu nicht im Stande 
waren, liegt zum größten Theil nicht in den Per⸗ 
onen, ſondern in der Organiſation, welche 
ſchleunigſt einer Aenderung bedarf, wenn nicht 
für das wirthſchaftliche Leben unſeres Landes die 
ſchwerſten Schädigungen aus derſelben hervor⸗ 
gehen ſollen. Die Schwerfälligkeit der Verwal⸗ 
tung und der Mangel an techniſcher Fortentwicke⸗ 
lung, das find die Grundfehler, aus denen ſich 
die Mißſtände der letzten Jahre zum größten Theil 
erklären. 

Was zunächſt den letzteren Punkt, den Man⸗ 
gel an techniſcher Fortentwickelung betrifft, ſo 
ſpielt dabei ohne allen Zweifel das Ueberwiegen 
des juriſtiſchen Elements in unſerer Eiſenbahn⸗ 
verwaltung eine große Rolle, das ſich vielfach in 
buveräuer Verachtung der im Auslande ge- 
machten Fortſchritte über dieſe hinwegſetzen zu 
önnen vermeinte und daheim Alles vortrefflich 
fand. Ganz abgeſehen davon, daß das techniſche 
„ement, namentlich das maſchinentechniſche, in 
er Verwaltung des Staatseiſenbahnweſens nicht 
genügenden Einfluß beſitzt, ſchickt die Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung nicht in hinreichender An⸗ 
zahl Techniker ins Ausland, um die dortigen 
Bau und Betriebsverhältniſſe zu ſtudiren. Des⸗ 
halb bleiben wir hinter dem Auslande zurück. 
Der ſtärkere Oberbau, die Güterwagen erhöhter 
Tragfähigkeit, das Fahren kleiner, aber vieler 
Güterzüge, das ſind nur einige wenige Punkte, 
in Bezug auf die wir dem Auslande ganz be⸗ 
deutend nachſtehen. Die Schwerfälligkeit der 
Verwaltung macht auch hier ihren unheilvollen 
Einfluß geltend. Die Erhöhung der Tragfähig⸗ 
eit der Güterwagen beiſpielsweiſe wurde von 
155 Geh. Reg. Rath Schwabe, der Mitglied der 
oniglichen Eiſenbahn⸗Direktion in Breslau war, 
in einer eingehend motivirten Darlegung vorge⸗ 
chlagen; Herr Schwabe erlebte als Direktions⸗ 
Pusan nicht mehr die Durchführung ſeiner 
* läge, er wurde penſionirt. Jetzt endlich 
9 ana zur Verwirklichung feines Planes über⸗ 

80 18001 Die Tonnenwagen der amerikani⸗ 
ſchen Eiſenbahnen ſollen ſich vortrefflich be⸗ 
währen; in Oeſterreich hat man ſofort Probe⸗ 
wagen kommen laſſen, um Verſuche in der Praxis 
mit denſelben anzustellen; in England hat ſich 
bereits eine Geſellſchaft zum Ban ſolcher Wagen 
gebildet; in Preußen wird die Angelegenheit z. Z. 
noch in den Direktionen „erwogen“. Die Er⸗ 
wägungen werden dann in ſchriftlichen Berichten 
niedergelegt, dieſe Berichte gehen an die höheren 
Inſtanzen, und jo werden wir denn wieder nach 
einigen Jahren wohl auch die Einführung von 
30. Tonnenwagen erleben. Eine ſo ſchwerfällige 
Verwaltung, bei der Alles erſt nach langen Er⸗ 
wägungen und Berichten gemacht werden kann, 
paßt für alles andere eher als für das Verkehrs⸗ 
weſen, wo Stillſtand dappelten Rückſchritt be⸗ 
deutet. Man ſehe ſich drgegen unſere Heeres⸗ 
und unſere Poſtverwaltung an; laſſen da Neue⸗ 
e lange auf ihre Einführung warten? 
1 bat aan zur Staatseiſenbahnverwaltung 
dern 80 ihnen auch nicht der Juriſt, ſon⸗ 
die Mitwi roman die entſcheidende Stimme; 

ie Putwirkung der Juriſten beim Heere und 

bei der Poftverwaltung iſt, wie auch bei der 
Reichsbank, eben auf das rein juriſtiſche Gebiet 
beſchränkt. Daß für den Höheren Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltungsdienſt eine fachmänniſche Aus⸗ 
bildung noth thut, hat Fürſt Bismanck ſchon 
1876 ausgeſprochen, als er im Herrenhauſe 
ſagte: „Ich halte es für einen Miß⸗ 
ſtand, daß die Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen darauf angewieſen ſind, ihre 
Beamten im Weſentlichen aus Krei⸗ 
ſen zu beziehen, die einen ganz 
ſremdartigen Studiengang durch⸗ 
gemacht haben und daß die Eiſen⸗ 
bahnen nicht ähnliche Einrichtun⸗ 
gen wie die Poſt beſitzen.“ 


„Schwerfällig und verlangſamt wird der Ge⸗ 
ſchäftsgang auch beſonders durch die jetzt be⸗ 
ſtehende Eintheilung der Betriebsämter, deren 
Abgrenzung für die Bahnunterhaltung zweck⸗ 
mäßig, für den Betrieb und das Maſchinenweſen 


dagegen in hohem Grade nachtheilig iſt. In die⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 
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ſer Beziehung hat ſchon Schwabe mit Recht auf Im Uebrigen hat der Herr Miniſter durch die ſchaft von 400 Mann der Zeche „Vereinigte! nardelli wäre wahrſcheinlich; der König wünſche 
die Vorzüglichkeit der Organiſation der ſächſiſchen für die nächſte Zeit beabſichtigte große Extra- Trappe“ im Kreiſe Schwelm. dem Botſchafter Nigra das Portefeuille des Aus⸗ 
Staatsbahnen hingewieſen, bei denen die Bahn⸗ beſtellung neuer Lolomotiven ſelbſt zugegeben, daß Hamburg, 2. Februar. Dem geſtrigen wärtigen zu übertragen, um dadurch die Alliirten 
unterhaltung ganz vom Betriebe getrennt iſt, wo- in der Vergangenheit zu wenig geſchehen iſt. Die Diner beim Bürgermeiſter Peterſen wohnte des Dreibundes bezüglich des Fortbeſtandes der 
durch erreicht wird, die Ausdehnung der Bau⸗ übel angebrachte Sparſamkeit, in der auch, um außer dem Fürſten Bismarck auch General bisherigen auswärtigen Politik zu beruhigen. 
und Betriebszwecke unabhängig von einauder, möglichſt große Ueberſchüſſe aufweiſen zu können, Leszezynski bei. 5 d 
ganz den dienſtlichen Anforderungen entſprechend zu von manchen Betriebsämtern Uebertriebenes ge⸗ emen, 2. Februar. Die Eisbrecher Spanien und Portugal. 
regeln, auf dieſe Weiſe den Geſchäftsgang zu leiſtet wird, hat ſich eben auf das bitterſte ge⸗ langten heute von Brake im Bremer Freihafen Madrid, 2. Februar. (W. T. B.) Nach 
vereinfachen und die Zahl der Beamten zu be- rächt. Welche wirthſchaftlichen Schädigungen an. Damit ift die Hochwaſſergefahr für die offiziellen Berichten über die Wahlergebniſſe 
ſchränken. aber dadurch herbeigeführt ſind, das laſſen Sie Unterweſerorte beſeitigt. Die Schifffahrt auf dürfte die liberale und republikaniſche Minorität 

Doch es iſt hier nicht der Ort, dies weiter mich an ein paar ziffermäßigen Daten beweiſen. Bremen iſt für Dampfer frei. zahlreicher ſein, als die Präfekten urſprünglich 
auszuführen. So viel ſteht feſt, daß es nach den Ich nen dabei, 3 in Ja 8 Jena, 2. Februar. Als geſtern Abend 11 gig 8 11 15 . 
Erfahrungen, welche die Induſtrie in dieſem mir im in der Rerum Suppe 1755 er- Uhr der Aſſiſtent Heiling von der Weimar⸗ der, In ber Deputirien 1 8 bft 
Winter hat machen müſſen, auf dem Gebiete des eins 1 iſen⸗ und Stahlinduſtrieller“ ver⸗ Geraer Bahn aus dem Dienſtzimmer des Sta⸗ 427 5 eſchätzt. Die 3 5 
Eiſenbahnweſens in der bisherigen Weiſe nicht anſtalteten Enquete im Beſitze eines weiteren tionsgebäudes nach feiner Privatwohnung gehen Mitg ieder al er ee rg die Miniſter fin 
weiter gehen kann. Wir ſehen ſelbſtverſtändlich umfaſſenden Materials bin, das ich hier der wollte, wurde er auf dem Korridor von einem wiedergewählt. . iſt in . einer 
von den Störungen ab, welche die elementaren 117 5 der Zeit. IE nicht vortragen 15 750 unbekannten Manne gepackt und gewürgt. Als 1 don er Bie dcr 8 1 N 
Ereigniſſe der Ueberſchwemmungen herbeigeführt a er, 1755 meine e irgen iR e= Hülfe kam, entfloh der Thäter unter Zurück⸗ A Prane in d Mar Ber ind kt ge⸗ 
haben. Auch ſoll nicht geleugnet werden, daß die zweifelt werden ſollten, mit beſonderem Ver⸗ laſſung feiner Stiefel und eines Beils. Wahr⸗ ählt. N un ur halter ee 
anhaltende Kälte des heurigen Winters Schwie- gnügen den betreffenden Stellen zur Verfügung ſcheinlich hatte er einen Kaſſeneinbruch beab⸗ In mehreren Städten haben die Republikaner 
rigkeiten im Eiſenbahndienſt bereitete, deren glatte ſteht. f anſehnliche Majoritäten erzielt. 


ſichtigt. 

Ueberwindung gewiß nicht leicht war. Aber lein : ſichtig } Oporto, 2. Februar. (W. *. B.) Der 
ſo vielfache Hülfloſigkeit, wie ſie der diesmalige Deutſchland Oeſterreich⸗Ungarn. Transportdampfer „India“ iſt hier eingetroffen. 
Winter bei der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung in A Wien, 2. Februar. (W. T. B.) Der Die Militärgerichte werden demnächſt zufammen- 
Preußen vorfand, und zu deren Entschuldigung . Berlin, 2. Februar. Die Meldung, daß Kaiſer empfing heute den chineſiſchen Geſandten treten. In derſchiedenen dem Hotel de Ville be- 
man ſich allen Ernſtes darauf berief, daß das Herr Dr. Miguel zum Vizekanzler oder zum Hung Senn. nachbarten Häuſern ſind 225 Gewebre aufgefun⸗ 
Schmieröl zu leicht gefriere und die geneigten preußiſchen . ae Park Wien, 2. Februar. Morgen beginnt hier den worden, welche die Aufſtändiſchen, als jie lich 
Rangirebenen nicht auf dauernden Oſtwind, jon- ſoll, nr 3% 4 Meld 5 it ein allgemeiner Schuhmachergehülfenſtreit, doch zur Flucht wandten, ir len haben. Die 
dern mehr auf Weſtwind eingerichtet ſein, muß unbegründet bezeichnet. ie Me ung iſt Die wird deſſen Beendigung binnen kurzer Zeit vor⸗ meiſten Verwundeten ſind bei dem erſten Zu⸗ 
entſchieden tiefere Gründe haben. Dieſe Gründe leicht den Ereigniſſen nur vorausgeeilt. Von ausgeſehen. ſammenſtoß mit den Truppen in der Straße 
liegen im Syſtem und vor allem in den Unter- einer Seite wird unterſtellt, daß 9 „Münchener Wien, 2. Februar. (W. T. B.) Geheim- Santo Antonio vorgekommen; bier warfen ſich 
laſſungen der Vergangenheit, die ſich eben auf 1 Seitung ‚ welche Er: 5 005 Kae rath Profeſſor Dr. Koch iſt auf der Durchreiſe Leute aus dem Volke vor der Munizipalgarde auf 
727% ⅛ ds. ̃ ß Ver “,,, u Kain, umGune ‚DL, auf 
. we Siukmainkefleg iftig| Peſt, 2. Februar. Fürſt Bismarck hat die Auch inalichkel N Ein 

Jahrelang hat die Inbufteie. baranf hinge, keiten zu ten. Wie vi FE Wittwe des Grafen Andraſſy erſucht, ihm Te me a weht om Ae, ee 
wieſen, daß das rollende Material, Lokomotiven bar daß das genannte Blatt Beziehungen zu ſein Leben betreffende Briefe und Aktenſtücke aus ; 3 reg 8 
und Waggons, vermehrt werden müſſe: man hat Friedrichsruh unterhalte. Unſeres Erachtens ist dem Nachlaß des Grafen behufs Benutzung für Oporto, 2. Februar. (W. T. B.) Das 
Leſen Mahnungen gegenüber ein verſchloſſenes dieſe Unterſtelung und ihre Begründung gänz⸗ ſeine Memoiren zu üerlaffen. Die Gräfin hat Standrecht wird bier einen Monat aufrecht er- 
Ohr gefunden. Lokomokir- und Maggonbauanſtal- ich haltlos. Reichskanzler von Caprivi würde bereitwilligſt dieſem Anſuchen entiprochen. halten werden. Das Kriegsgericht wird ſowohl 
ten find ohne die erforderliche Arbeitsmenge ge⸗ ez gewiß fehr gern ſehen . Peſt, 2. Februar. (W. T. B.) Der volks- über die Militärperſonen als auch über die ver⸗ 
nöthigt geweſen, einen Theil ihrer Arbeiter zu lichen Thätigkeit durch einen Vizekanzler in wirthſchaftliche Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hafteten Zivilpersonen zu Gericht ſitzn. An der 
entlaſſen. Und als ſich dann plötzlich die Noth⸗ Bezug auf diejenigen Dinge erleichtert würde, hat den Gefegentwurf betreffend die Einverlei⸗ Bewegung nahmen gegen 600 Inſurgenten Theil. 
wendigkeit, neues Material in erheblicherem Um⸗ denen er in feiner ganzen Vorbildung noch etwas bung der öſterreichiſchen Gemeinde Mittelberg in ie für die Regierung verfügbar geweſene 
fange zu beſchaffen, gar nicht mehr von der Hand fremd gegenüberſteht. In Finanzfragen iſt in das deutſche Zollgebiet unverändert angenommen. Truppenmacht betrug 1000 Mann, darunter 900 
weiſen ließ, da wurden ſo kurze Lieferfriſten be⸗ 5 ben genu han ch felbſt erſtänd⸗ l Gendarmen, von denen 9 getödtet und 28 ver⸗ 
dungen, daß unter dem Uebermaß der Beſtellun⸗ lich, der Finanzminister die KR A Schweiz. wundet wurden. 


gen die Werke das Exportgeſchäft vernachläſſigen f - 1 Bern, 2. Februar. Von Oeſterreich⸗ 6 
mußten, a en en 8 zu er⸗ ae e e 0 Ungarn iſt heute ya Handelevertrag — 2 Weit 8 ® TI.» 
ringender Theil des ausländiſchen Marktes ver- die Verantwortung äußerlich dahin gerückt würde, Schweiz zum 3. Februar 1892 gekündigt worden. ngton, 2. Februar. B. 


1 Der oberſte Gerichtshof hat heute in der Ange⸗ 
Niederlande. legenheit der Beſchlagnahme des engliſchen Dam⸗ 
Amſterdam, 2. Februar. (W. T. B.) Das pfers „Sayward“ im Behringsmeer die Ent⸗ 
„Handelsblad“ bemerkt gegenüber einem Artikel ſcheidung verkündet, wonach die eingelegte Beru⸗ 
der „Kölniſchen Zeitung“ über die Waſſer⸗ und fung des Vertreters Großbritanniens zur Ver⸗ 
Eisverhältniſſe der Flußläufe auf holländiſchem handlung zugelaſſen wird. 
Gebiete, daß von der niederländiſchen Regierung - 
ausreichende Maßregeln getroffen ſeien, um eine 
Eisſtauung in denſelben zu verhüten. Die 
Waſſerverhältniſſe ſeien mit Hülfe des Kriegs⸗ 
miniſteriums in einen vollſtändig zufrieden⸗ 
ſtellenden Zuſtand gebracht worden. 


Belgien. 

Brüſſel, 2. Februar. Die geſtrige Reſer⸗ 
viſten⸗Revolte verdient um deſſentwillen Beach⸗ 
tung, weil ſie das Vorhandenſein ſozialiſtiſcher 
Ideen in der Armee offenkundig zeigte. „Peuple“ 
ſchreibt heute Abend: Geſtern ſah man in Brüſſel, 
was noch nie in Belgien geſehen worden iſt. 
Grenadiere, Jäger, Karabiniere unter freiem 
Himmel verſammelt, Gerechtigkeit fordernd, wie 
vom Scozialiſtenfieber befallen! Kriegs⸗ 
miniſter wurde beſchimpft, die Marſeillaiſe ge⸗ 
ſungen, und ſchließlich vereinigten ſich die Glieder 
des Heeres mit den Sozialiſten und tranken mit 
ihnen in ihrem Lokal. „Peuple“ fügt hinzu: 
Zwei Ausſtände find mö lich: Die Arbeiter kün⸗ 
den der Induſtrie, die Soldaten der Fahne die 
Gefolgſchaft. 

Brüſſel, 2. Februar. Die Militärbehörde 
betreibt die über die bedauerlichen, von einigen 
Soldaten der Brüſſeler Garniſon hervorgerufe⸗ 
nen Vorgänge eingeleitete Unterſuchung mit leb⸗ 
haftem Eifer. Die Schuldigen dürften ſtreng 
beſtraft werden. Die Entlaſſungsbefehle für die 
Soldaten waren bereits unterzeichnet, ſind aber 
in Folge der geſtrigen Vorgänge von dem Kriegs⸗ 
miniſter zurückgezogen worden. 

Brüſſel, 2. Februar. Heute wurde im 
Stadtrath in ſehr ſtürmiſcher Sitzung über eine 
Reſolution zu Gunſten des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts verhandelt. Der Alterspräſident Depaire, 
Univerſitätsprofeſſor und Rathsmitglied, ſchlug 
vor, den einfachen Wunſch auf „weite demokra⸗ 
tiſche Ausdehnung des Wahlrechtes“ auszusprechen. 
Ueber dieſen Antrag erhob ſich eine ſehr heftige 
Debatte. Die Vertheidiger des allgemeinen 
Stimmrechts wurden angeklagt, daß ſie die Mon⸗ 
archie ſtürzen wollten. Schließlich wurde der 
Vorſchlag Depaires mit geringer Majorität an⸗ 
genommen. Die Anhänger des allgemeinen 
Stimmrechtes verließen inmitten großen Lärmes 
und außergewöhnlicher Aufregung das Stadthaus, 
indem ſie zugleich ankündigten, in vierzehn Tagen 
würden ſie mit demſelben Antrag wieder hervor⸗ 
treten. 


foren ging, und ſich die Arbeitsköhne zu einer 
theilweiſe unnatürlichen Höhe ſteigerten. Hätte 
die Staatseiſenbahn Verwaltung dem Rathe der 
Induſtrie gemäß die Anfchaffungen allmälig ge⸗ 
macht, ſo würde ſie nicht der Induſtrie allein, 
fondern, wie weiter unten nachzuweiſen ſein 
wird, auch ſich ſelbſt in finanzieller Beziehung 
nur genützt und vor allem das Land vor einer 
nach Millionen Mark zählenden wirthſchaftlichen 
Schädigung bewahrt haben. Aber der Bureau⸗ 
kratismus in der Verwaltung der Staatseiſen⸗ 
bahnen iſt eben ſo groß, daß man den Rath der 
Induſtrie nicht nothwendig zu haben glaubt, im 
Gegentheil ſich über denſelben in ſouveräner Ver⸗ 
achtung hinwegſetzt. Auch nach dieſer Richtung 
könnte die Staatseiſenbahn⸗Verwaltung von den 
engliſchen und amerikaniſchen Bahnen lernen, 
welche bei Neuanlagen, Ordnung der Betriebs- 
verhältniſſe u. ſ. w. ſich nach den Wünſchen der 
Verfrachter richten, weil ſie eben wiſſen, daß ſie 
nur von den letzteren leben können, was doch ſo 
zu ſagen auch bei den preußiſchen Staatsbahnen 
der Fall iſt. 

Thatſache iſt, daß im heurigen Winter das 
rollende Material in keiner Weiſe ausgereicht 
hat, und ich will die Zuſtände nicht weiter aus⸗ 
malen, die entſtanden ſein würden, wenn unter 
ſolchen Verhältniſſen ein Krieg ausgebrochen 
wäre. An der Wahrheit dieſer Thatſachen ändert 
auch die jüngſt von der e Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Köln erlaſſene Erklärung nichts. For 
Dieſelbe erblickt die Hauptſchwierigkeit in der theile der Doppelmaſche (dem Knopfe) herab. 
Zuſammenſtellung der beladenen Wagen zu ge⸗ — Wie aus den ſoeben bekannt gegebenen 
ſchloſſenen Zügen von etwa 50 Wagen. Ja, Deſignirungen des ärztlichen Perſonals der kai⸗ 
warum müſſen es denn 50 Wagen ſein? Warum |jerlichen Marine erſichtlich, werden im Sommer 
fährt man nicht wie in England mehrere, aber 1891 in Dienſt geſtellt werden reſp. im Dienſt 
kürzere et Die Antwort wird wohl verbleiben: Panzerſchiffe „Kaiſer“, „Deutſchland“, 
lauten: „Weil man keine Lokomotiven dafür hat“. „Baiern“, „Baden“, „Oldenburg“; Panzerfahr⸗ 
Auf den Mangel an Lokomotiven waren doch zeuge „Siegfried“ und „Bremſe“; Kreuzer⸗ 
auch wohl die Wirrniſſe auf den Rangirbahn⸗ korvette „Prinzeß Wilhelm“ (Schweſterſchiff der 
höfen zurückzuführen, wo man die feſtgefahrenen Korvette „Jrene“); Kreuzer „Buſſard“; Schiffs⸗ 
Wagen nicht zur rechten Zeit mehr auseinander jungenſchulſchiffe: „Moltke“, „Luiſe“ und „Mus⸗ 
bringen konnte. Daß ſich die Direktion auf das quito“; Kadettenſchulſchiff „Stoſch“ („Moltke“ 
Schmieröl und den Oſtwind beruft, geſchieht und „Stoſch“, bisher Kreuzerfregatten, werden 
wohl nur, um die Entſchuldigungsgründe zu ver⸗ zum erſten Mal als Schulſchiffe benannt); 
mehren. So viel wir wiſſen, gebrauchen auch Yacht „Hohenzollern“; Aviſo „Blitz“ nebſt zwei 
die ruſſiſchen und die nordamerikaniſchen Bahnen Torpedodiviſionsbooten; Aviſo „Zieten“; Ver⸗ 
Schmieröl; daß daſſelbe dort bei einer Kälte, wie meſſungsfahrzeuge „Albatroß“ und „Nautilus“. 
wir ſie dieſen Winter gehabt, ſtets gefriere, haben „Siegfried“, „Prinzeß Wilhelm“ und „Buſſard“ 
wir noch nicht gehört. Es muß alſo doch wohl ſind die neueſten Schiffe unſerer Marine und 
25 A ve 101 ee O44 fl 177 werden zum erſten Mal in Dienſt geſtellt. 
aß ein nicht jo leicht gefrierendes Oe für ie — gn de niſchen Burea ieſi 
königlich preußiſchen Staatseiſenbahnen nicht zu königlichen Gerbe Brennen 5 5 bieiigen 
haben fein follte, erſcheint denn doch angeſichts „Frankf. Ztg.“ meldet, gegenwärtig beſchäftigt 
der ſtets ſteigenden Ueberſchüſſe etwas unwahr⸗ Entwürfe zur Anbringung eines Sitzes für den 
ſcheinlich. Daß auch in Rußland und Nord⸗ Lokomotivführer auf der Maschine und zur theil⸗ 
amerika längere Zeit hindurch Oſtwind zu wehen weiſen Ueberdachung des Tenders auszuarbeiten, 
pflegt, ſei nur nebenbei bemerkt. Wenn man letzteres, um den Lokomotivführer, ſoweit als 
aber Rußland wegen des dort im Vergleich zu möglich, gegen Zugluft zu ſchützen. 
dem unſrigen ſehr mutig zu 2 Güter⸗ — Nachdem der Reichstag den Juſtizetat er⸗ 
verkehrs ausſcheiden will, fo haben wir nichts ledigt Hat, veröffentlicht jet der Reichsanzeiger“ 


dagegen. Es bleiben dann immer die Bahnen die . 
von Nordamerika, welche einen im Vergleich zu deen ei c d ne Anand Ju 


dem unſrigen rieſenhaften Verkehr bewältigen . n 
drag größter alle, 125 Schmieröl und Oſt⸗ ion, 73 . e 
wind, und die auch in anderer Beziehung für] ger FA, 11 Aden en en enten bes Reichs⸗ 
manche Bahnverwaltung ein Mufter abgeben 15 Be die Ernennung uterſtaatsſekretärs 
3 9 en: , ini Reichsamt des Innern Dr. Boſſe zum 
können. Aus der Erklärung der rechtsrheiniſchen Rei chssuſtizſekretär, die Ernennung des E 
Direktion geht hervor, daß die Rangirbahnhöfe Reich ai 15 1 Rotten b a des Chefs der 
ungenügend ſind. Wäre man zeitiger zum Bau und | Bir Dr. 5 4 3 rg zum Unter⸗ 
von Güterwagen größerer Tragfähigkeit über⸗ Erne ekretär im Wirklich 6 Hewi und die 
gegangen, fo würde man dieſe Schwierigkeiten vac . ir Chef weten Legations⸗ 
nicht gehabt haben, da ein 30 Tonnen⸗Wagen Reiche * rd * 3 er Reichskanzlei. 
beim Nangiren nur den dritten Theil des Ge⸗ un, Sers tretär Dr. zur iſt zugleich 
leiſes in Anſpruch nimmt, welches für 3 zehn⸗ 1 mächtigten zum Bundesrath ernannt 
tonnige Wagen nöthig iſt. Im Uebrigen beruft 5 } 2 
ſich die Direktion auf die exceptionellen Verhält- Kiel, 2. Februar. Die 400 Meter breite 
90 an der Ruhr. Wie iſt es denn im ober⸗Eisbarre vor Friedrichsort wurde heute von 
ſchleſiſchen Bezirk geweſen? Dort iſt der Wagen- Mannſchaften der Matroſen Artillerie⸗Abtheilung 
mangel ſchon vor dem Winter eingetreten, weil durchbrochen; es iſt damit eine Fahrrinne für 
die Staatsbahnverwaltung weder in Bezug auf Dampfer hergeſtellt. i 

die Beſchaffung des rollenden Materials noch in Halberſtadt, 2. Februar. Der das Harzer 
Bezug auf die Einrichtung der Zufuhrſtrecken des ochgebirge mehrere Meter hoch bedeckende 
Induſtriereviers und der dort befindlichen Bahn- Schnee iſt jetzt in Folge der letzten milden Tage 
höfe das Nothwendige gethan hat, um auch bei ins Schme zen gekommen. Die Harzflüſſe be⸗ 
ungünftiger Witterung den andauernd ſteigenden ginnen bereits anzuſchwellen und laſſen Ueber⸗ 
Verkehr zu bewältigen. Wer, wie die Staats⸗ e der Niederungen befürchten. Die 
eiſenbahnverwaltung, den Verkehr für ſich mono- Bewohner treffen die nöthigen Vorkehrungen. 
poliſirt, der muß ſich ihm auch gewachſen zeigen, Eſſen a. d. Ruhr, 2. Februar. Der hält aus Rom ein Telegramm, wonach einem 
da er ja der freien Entfaltung der Privalkräfte Rhein.⸗Weſtf. Itg.“ zufolge ftreift feit heute Gerücht zufolge der König wenig geneigt wäre, 
eine Abſtellung dieſer Mißſtände völlig entzieht. Morgen wegen Lohndifferenzen die ganze Beleg⸗ ſich an die Rechte zu wenden. Ein Kabinet Za⸗ 


wohin ſie gehört. Der Vorſchlag, den vor an⸗ 
derthalb Jahren Herr von Bennigſen gemacht 
hat, ein ſelbſtſtändiges Reichs⸗Finanzminiſterium 
einzurichten, wird über kurz oder lang zur Er⸗ 
füllung gelangen müſſen. 

rn, Tune 5e Eugen von Oeſterreich, welcher 
bei der Taufe des jüngſten kaiſerlichen Prinzen 
en Kaiſer Franz Joſef in Berlin vertrat, hat 
den Schwarzen Adlerorden erhalten. 

— Erzherzog Eugen, welcher den Kaiſer 
von Oeſterreich bei den Tauffeierlichkeiten in 
Berlin vertrat, hat, wie wir bereits mitgetheilt, 
eine prachtvolle Brillantbroſche als Geſchenk des 
Kaiſers Franz Joſef der Kaiſerin überreicht. 
Die koſtbare Broſche iſt, wie nunmehr mitge⸗ 
theilt wird, in Form einer Doppelſchleife 
(Maſche) ausgeführt und mit Rubinen und Bril⸗ 
lanten beſetzt. Der mittlere Theil der Schleife 
beſteht aus einem wundervollen Rubin von un⸗ 
gewöhnlicher Größe. Die beiden Doppelmaſchen 
rechts und links ſind abwechſelnd mit Brillanten 
und Rubinen in verſchiedener Größe beſetzt; 
ebenſo ſind auch die beiden nach abwärts gezoge⸗ 
nen Bandſchleifen in gleicher Weiſe ausgeſtattet 
und an den Ecken mit herabhängenden Brillan⸗ 
ten ar Das Prachtvollſte und wohl auch 
Koſtbarſte an dieſer überaus kunſtvoll ausgeführ⸗ 
ten Broſche iſt aber ein haſelnußgroßer Solitär 
von reinſtem Waſſer. Der Stein, welcher die 
Form eines Tropfens hat, hängt vom Mittel⸗ 


Die Weichſelgefahr. 


Danzig, 1. Februar. 

Während die Stürme im deutſchen Weſten 

ihre Eispanzer bereits geſprengt haben und dort 
die Gemüther angeſichts der gnädig vorüber⸗ 
gegangenen Ueberſchwemmungsgefahr erleichtert 
3 —— können, ſieht hier noch Alles voll 
banger und täglich ſteigender Beſorgniß den 
Dingen entgegen, die da kommen ſollen. Still 
und ſtumm liegt bis zur Stunde noch die Eis⸗ 
decke der Weichſel feſt; aber jeden Augenblick 
kann der Losbruch beginnen und kampfbereit ſteht 
die Anwohnerſchaft des Stromes ſchon ſeit meh⸗ 
reren Tagen auf dem Poſten, um im Momente 
der Gefahr ihr Heim zu ſchützen gegen das Her⸗ 
einbrechen der wilden Fluthen, ſoviel Menſchen⸗ 
kräfte im Kampfe mit dem entfeſſelten Element 
u leiſten vermögen. Es iſt die Stille vor dem 
turm, die in den der Kataſtrophengefahr aus⸗ 
geſetzten Theilen der ganzen Provinz herrſcht, 
aber nirgends macht ſich thatenloſe Reſignation, 
ſondern überall entſchloſſene Thatkraft geltend, 
und ſo ſchwer der Alp iſt, der auf allen Ge⸗ 
müthern laſtet, ſo wenig wird verſäumt, was an 
Vorſichtsmaßregeln geſchehen kann, und wenn 
trotzdem uns diesmal das Verhängniß wieder 
eine Kataſtrophe bringen ſollte, ſo können ſich 
die Weichſelanwohner ruhigen Gewiſſens ſagen, 
daß ſie ihre Pflicht gethan haben. Nur ein Um⸗ 
ſtand liegt diesmal vor, welcher die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Kataſtrophe in etwas herabmindert. 
Im Jahre 1886, als die neue Binnennehrung 
ertrank, fiel das Hochwaſſer erſt Anfangs April 
ein, und wir ſchrieben den 28. März, als zwei 
Jahre ſpäter die Nogatdämme bei Jonasdorf 
riſſen und das blühende kleine Werden rechts 
von der Nogat grauenhaft verwüſtet wurde. 
Acht Wochen länger hatten ſich damals die 
Schneemaſſen im oberen Weichſelgebiet aufge⸗ 
ſpeichert und der Thauprozeß war vermöge der 
intenſiven Einwirkung der ſenkrechter ſcheinenden 
Frühlingsſonne weit ſchneller vor ſich gegangen, 
als diesmal, wo wir ſchon ſeit länger als zehn 
Tagen allmäliges Abthauen haben. Aber das iſt 
auch der einzige Troſt. Auf der andern Seite 
ſind alle Vorausſetzungen eines gefährlichen Eis⸗ 
ganges in nur zu reichlichem Maße gegeben. 
In Galizien und Polen find gewaltige Schnee⸗ 
maſſen niedergegangen und das Eis des Stromes 
iſt unter den Einwirkungen der grimmigen Kälte 
Ende Dezember und Anfangs Januar zu gewal⸗ 
tiger Stärke gediehen. Die Mündung bei Neu- 
fähr iſt trotz des tiefen Einſchnittes, den die 
Strömung beim Hochwaſſer von 1888 hinter⸗ 
laſſen hatte, faſt wieder ſo flach wie früher, 
wodurch die Möglichkeit einer Verſtopfung durch 
die Eisſchollen noch ebenſo vorhanden iſt, wie 
die bedenkliche Verringerung der Intenſität des 
Waſſerabfluſſes in die See. Hierzu kommt die 
Unberechenbarkeit der Weichſel im Allgemeinen, 
die ſchon ſo oft die klügſten Vorausberechnungen 
der Herren vom grünen Tiſch kläglich zu Schan⸗ 
den gemacht hat. So ſollen nach den Beſtim⸗ 
mungen der Strombauſachverſtändigen, die einſt 
bei der Regelung der Nogatabzweigung maß⸗ 
gebend waren, zwei Fünftel der Waſſermaſſen 
die Nogat, drei Fünftel die Danziger Weichſel 
hinunterfließen. Aber faſt noch niemals hat ſich 
der Strom um dieſes Schema gekümmert und 
trog der Arbeiten der Eisbrecher und des 
Pieckeler Kanals iſt es gewöhnlich ganz anders 
gekommen. Und was können vollends alle An⸗ 
ſtrengungen der ohnehin von den älteſten Weich⸗ 
ſelkennern nur mit getheilten Empfindungen be⸗ 
trachteten Eisbrecher nützen, wenn gerade im 
entſcheidenden Momente ein nördlicher Wind die 
Gewäſſer an der Mündung aufſtaut und die von 
den Eisbrechern gelöſten, langſam fortſchwim⸗ 
menden Eisſchollen zurückhält? Grund genug, 
um trotz des frühen Zeitpunktes, an welchem 
diesmal vorausſichtlich das Hochwaſſer eintritt, 
voll von Beſorgniſſen zu ſein. 


Frankreich. 

Paris, 2. Februar. (W. T B.) Jules 
Ferry wurde an Stelle Foucher de Careils wit 
17 von 31 Stimmen zum Präſidenten der Zoll⸗ 
kommiſſion des Senats gewählt. 

ari Februar. (W. T. B.) Kontre⸗ 
Admiral Buech übernimmt am 1. März das 
Kommando über das aus 6 Schiffen beſtehende 
Reſerve⸗Geſchwader, welches gegenwärtig unter 
dem Befehl des Admiral Duperre, des Chefs des 
Mittelmeer⸗Geſchwaders, ſteht. 

aris, 2. Februar. (W. T. B.) Das 
Gnadengeſuch des Mörders Michel Eyraud iſt 
zurückgewieſen worden; die Hinrichtung deſſelben 
wird wahrſcheinlich morgen früh erfolgen. 


Italien. 


Ueber die Miniſterkriſis in Italien erhält 
die „Nat.⸗Ztg.“ folgende Meldungen: 

Rom, 2. Februar. In der heutigen 
Audienz beim König wurde Marquis di Rudini 
nur über die parlamentariſche 5 befragt. Er 
meinte, ein Koalitions⸗Kabinet wäre lebensfähig, 
wenn es dem Crispiſchen Programm treu bliebe. 
Hinter den parlamentariſchen Kouliſſen bemüht 
man ſich, einem Kabinet Rudini⸗Nicotera⸗Giolitti 
den Weg zu bahnen. Wenn dies gelingt, was 
freilich jetzt noch zweifelhaft iſt, wird di Rudini 
das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen. 

Paris, 2. Februar. er „Temps“ ent⸗ 


— 
l — 


Die Eisbrecher⸗Dampfer ſelbſt ſind heute 
an dem Orte ihrer Beſtimmung in Pieckel an⸗ 
gelangt, die an die Nogat ſich rechts nach dem 
ſriſchen Haff abzweigt. Sie haben, von der 
Mündung bei Neufähr ausgehend, bis hierher 
eine Rinne in die Eisdecke gebrochen, ſo breit 
wie dies möglich war, aber weil die Dampfer 
wegen der Flachheit des Strombettes nicht bis 
an die Uſer heranfahren können, doch immer nur 
eine Rinne, an deren beiden Rändern noch dicke 
Eisbänder ſich an den Ufern entlang ziehen, ſo 
daß das kommende Eis und Hochwaſſer einen 
zwar freien, noch nicht aber vollſtändig geſicherten 
Abfluß finden wird. An den zwei Dirſchauer 
Brücken hat man geſtern durch Sprengungen 
die Eismaſſen beſeitigt, die ſich dort, von den 
Eisbrechern oberhalb gelöſt, verſetzt hatten. Im 
Fort von Neufähr iſt der Vorrath an Spreng⸗ 
material ergänzt, um im Fall der Noth wirk⸗ 
ſam eingreifen zu können. Ueberall befinden ſich 
die Deichhauptleute in angeſtrengteſter Thätig⸗ 
keit; überall ſind die nothwendigen Materialien⸗ 
beſtänden an Pfählen, Brettern, Faſchinen u. ſ. w. 
revidirt und vervollſtändigt worden. Beſonderer 
Eifer wird unter dem noch friſchen Eindruck der 
furchtbaren Kataſtrophe von 1888 links und 
rechts von der Nogat entwickelt, und hier er⸗ 
ſtrecken ſich die Vorſichtsmaßregeln nicht nur 
auf Abwehr des Hochwaſſers allein, ſondern auf 
die Eventualität von Dammbrüchen und Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſelbſt. Auf der Seite des großen 
Marienburger Werders hat man bereits jetzt, 
was ſonſt immer nur erſt im Augenblick der 


höchſten Gefahr und im Angefichte des bis zur Perſonen über 50 Jahren. 


Dammkrone geſtiegenen Waſſers zu geſchehen 
pflegt, den linksſeitigen Nogatdamm durch Kaſten⸗ 
ſchlagen um 1¼ Fuß erhöht, und zwar deshalb, 
weil der rechtsſeitige Nogatdamm ſeit der Ueber⸗ 
ſchwemmung von 1888 um 1½ Fuß höher ge⸗ 
baut iſt, wie der gegenüberliegende, was ohne 
Gegenmaßregeln für den letzteren unbedingt ver⸗ 
hängnißvoll geworden wäre, falls das Waſſer 
zeitweiſe auch nur ein wenig höher ſtiege als 
die Dammkrone deſſelben reicht. In der rechts⸗ 
ſeitigen Nogatniederung, die bekanntlich tiefer 
liegt als das Haff, hat man ferner bereits aller⸗ 
lei Vorkehrungen getroffen, um nöthigenfalls das 
Vieh in die höheren Etagen der Stall⸗ bezw. 
auch Wohngebäude zu retten; man baut Auf⸗ 
gänge aus Balken und Brettern und inſtallirt 
das Vieh an Plätzen, von denen aus es in 
höhere Räume gebracht werden kann; der Kreis⸗ 
ausſchuß des Elbinger Kreiſes hat ſogar mehrere 
Geldpreiſe von 90, 40, 30 und 20 Mark für 
die beſten Vorrichtungen zur Aufſteuerung ge⸗ 
fährdeten Viehs auf größeren und kleineren Be⸗ 
ſitzungen ausgeſetzt. Und ſoweit erſtreckt ſich an 
mauchen Stellen die Fürſorge für das Schlimmſte, 


daß man ſchon jetzt Maßregeln erwägt und aus: Geſchichte der Kunſt eingetragen ſeien. 


ſelbe befand ſich jedoch noch vor einigen Tagen 
in Berlin. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll von 
einem bedeutenden Defizit nicht die Rede ſein. 
Am nächſten Sonntag (8. Februar) findet 
im Saale der Abendhalle zum Beſten des 
Armenpflege⸗Vereins der Laſtadie ein Konzert 
ſtatt, welches eine ſehr angenehme Unterhaltung 
verſpricht, da eine Reihe werthgeſchätzter Kräfte 
ihre Mitwirkung zugeſagt haben, ſo Frau 
Martha Gardeicke (Alt), ſowie eine 
Schülerin (Sopran) der Akademie für Kunft- 
gelang und die Herren Grau (Klavier), Pu’ 
ownik (Violine) und O. Hochſtetter 
(Violoncello). 

— Die hieſigen Theater ſind jetzt in die 
„Benefiz⸗Saiſou“ getreten und im Stadtheater 
wird in dieſer Woche noch ein zweites Benefiz 
ſtattfinden, daſſelbe iſt für Herrn Dombrowski, 
den Regiſſeur dieſer Bühne beſtimmt. Derſelbe 
geht, wie in voriger Woche ſein Kollege Thiele, 
von dem Grundſatz aus, daß eine gute alte Poſſe 
immer noch beſſer als die modernen Erzeugniſſe dieſes 
Genres und hat er deshalb für ſeinen Ehrenabend die 
alte beliebte Poſſe „1001 Nacht“ von Röder ge⸗ 
wählt. Um gleichzeitig ſein Talent als Regiſſeur 
beweiſen zu können, werden neben der Poſſe 
lebende Bilder zu den „Traumbildern“ geſtellt 
werden. ö 

* In der Zeit vom 25. bis 31. Januar 
ſind hierſelbſt 36 männliche und 33 weibliche, in 
Summa 69 Perſonen polizeilich als verſtorben 
emeldet, darunter 9 Kinder unter 5 und 20 
Von den Kindern 
ſtarben 7 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 4 an chroniſchen Krauk⸗ 
heiten, 3 an Lebensſchwäche bald nach der Ge⸗ 
burt, 3 an Diphtheritis, 3 an Gehirnkrankheiten 
3 an entzündlichen Krankheiten, 2 an Abzehrung, 
2 an Durchfall und Brechdurchfall, 2 an katarrhal. 
Fieber, 1 an organiſcher Herzkrankheit, 1 an 
Maſern. Von den Erwachſenen ſtarben 8 an 
Schwindſucht, 6 an entzündlichen Krankheiten, 4 
an organiſchen Herzkrankheiten, 4 an Schlagfluß, 
2 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 2 an Entzündung des Unterleibs, 2 
an Altersſchwäche, 2 an chroniſchen Krankheiten, 
lan katarrhal. Fieber, 1 an Rheumatismus, 1 an 
Krebskrankheit, 1 an Abzehrung, 1 an Durchfall⸗ 
und Brechdurchfall, 1 an Diphtheritis, 1 in 
Folge eines Unglücksfalls. 


Stadt ⸗Theater. 


Zu Weihnachten wurde mir eine goldene 
Feder beſcheert, ſinnige Worte deuteten an, ich 
möchte dieſelbe bei der Beſprechung ſolcher Werke 
verwenden, welche mit goldenen Lettern in die 
Lange 


zuführen beginnt, um bei etwaigen Unglücks⸗ habe ich gezaudert, kein einziges der ſeit dieſer 
fällen einem Mangel an Lebensmitteln zu be Zeit aufgeführten Werke ſchien mir den unver⸗ 


gegnen. Auch die Strombauverwaltung thut das 
ihrige und hat bereits Eiswachſtationen einge⸗ 
richtet, welche von königlichen Regierungsbau⸗ 
meiſtern beſetzt werden. Daß der Nachrichten⸗ 
dienſt mittelſt Telephon, Telegraph und reitenden 
Boten für alle Fälle auf das ſorgfältigſte ein⸗ 
gerichtet und das hieſige Militär zur Hülfe⸗ 
leiſtung angewieſen und bereit iſt, verſteht ſich 
von ſelbſt. Kurzum — man ſteht dem drohen⸗ 
den Feinde wohlgerüſtet wie zur Schlacht und 
mit entſchloſſenem Muthe gegenüber. Möge der 
Sieg den muthigen Weichſelſtreitern im mühe⸗ 
vollen Ringen für ihr bedrohtes Heim nicht 
fehlen, mögen fie verſchont bleiben von der 
Wiederkehr einer Kataſtrophe, die, wo ſie auch 


welklichen Kranz der Unſterblichkeit zu tragen. Ich 
dachte und hoffte immer, man würde ſich endlich 
einmal aufſchwingen zu einem Drama, welches 
in allen Theilen eine Meiſterhand zeige, in welchem 
das Problem „der Uebereinſtimmung der muſika⸗ 
liſchen und dramatiſchen Tendenz“ als glänzend 
gelöſt betrachtet werden könne, in welchem er⸗ 
habene Poeſie mit gewaltig tiefer Muſik unlös⸗ 
bar vereinigt ſei. Und in der That, man ſchwang 
ſich auf, aber es war ein Flug, wie ihn Ikarus 
unternahm, er ſtrebte nach oben und ſank in die 
Tiefe. Wagners „Walküre“ wurde am Sonntag 
zum erſten Male in dieſem Winter gegeben. 
Aber anſtatt mit meiner goldenen Feder von 
Herzen zu loben, wie ich mir vorgenommen 


hineinbrechen würde, ob im Elbinger, im großen hatte, muß ich nach der Aufführung geſtehen, 
Marienburger oder im Danziger Werder, ob anſman würde beſſer gethan haben, nie an eine 


der Mündung des unberechenbaren Stromes oder ſolche zu denken, oder wenigſtens abzuwarten 


weiter oberhalb, weithin blühende Ländereien, 
die zu den ſchönſten und fruchtbarſten in ganz 
Deutſchland gehören, heillos verwüſten, zahl⸗ 
reiche . knicken, unter den Anwohnern 
unſägliches Unglück anrichten und unſchätzbare 
Werthe an Material⸗Eigenthum vernichten würde. 
—ͤꝗ— — — 
Stettiner Nachrichten 

Stettin, 3. Februar. Wie wir hören, iſt 

in Schifferkreiſen vielfach auf Grund eines Ar⸗ 


= 


bis die Künſtler ſich in ihre Aufgaben verſenken 
konnten, bis ſie zu denſelben herangereift wären, 
und bis vor allem der Regiſſeur ſich mit dem 
Willen des Meiſters gehörig bekannt gemacht 
hätte. Daß die Direktion es überhaupt unter⸗ 
nahm, das wunderbare Drama einzuftudiren, iſt 
gewiß höchſt anerkennenswerth, der Dank 
aber, welchen die beg iſterten Verehrer Wag⸗ 
ner's, zu denen auch ich mich zähle, ihr für die 
Wiedergabe deſſelben zollen möchte, geht über in 
Bedauern, daß ihre Kraft nicht ausreichte, mehr 


tikels der „Deutſchen Navigationszeitung“ die] Sorgfalt auf die Ausführung zu verwenden. Eine 


irrige Anſicht verbreitet, daß Kapitäne (Schiffer) 
nur dann der Invaliditäts- und Altersverſicherung 
unterliegen, wenn ihr Lohn oder Gehalt 2000 
Mark nicht überſteigt. Wir werden von zu— 
ſtändiger Seite erſucht, die Intereſſenten darauf 
hinzuweiſen, daß dies irrig iſt. Der $ 1 Nr. 3 
des Geſetzes macht die Verſicherung der Schiffs⸗ 
beſatzung in keiner Weiſe von der Höhe des 
Jahresarbeitsverdienſtes abhängig, und das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt hat in ſeiner mehrfach publi⸗ 
zirten Anleitung vom 31. Oktober 1890 Anlaß 
genommen, unter Ziffer XVII ausdrücklich zu 
bemerken, daß der Führer (Kapitän) eines Fahr⸗ 
zeuges der Verſicherungspflicht unterliegt, auch 
wenn ſein regelmäßiger Jahresarbeitsverdienſt 
an Lohn oder Gehalt 2000 Mark überſteigt. 

— Nach den Größenverhältniſſen unter den 
preußiſchen Städten nimmt auf Grund der letzten 
Volkszählung Stettin mit ſeinen 116,239 
Einwohnern den 13. Platz ein, es kommen vor 
Stettin der Größe nach: Berlin (1,588,685), 
Breslau (335,174), Köln (281,337), Magdeburg 
(202,325), Frankfurt am Main (179,850), Han⸗ 
nover (163,100) Königsberg in Preußen (161,528), 
Düſſeldorf (144,682), Altona (143.353), Elber⸗ 
feld (125,830), Danzig (120,602) und Barmen 
(116,248). — In der Provinz Pommern befinden 
ſich noch folgende Städte über 10,000 Einwohner: 
Stralſund (27,822), Stolp (23,884), Stargard 
(23,792), Greifswald (21,633), Köslin (17,830), 
Kolberg (16,998), Grabow an der Oder (15,701), 
Anklam (12,925) und Demmin (10,856). 

* Einer der wenigen Veteranen der Frei⸗ 
heitskriege 1813—15, Herr Paſtor em. Brede, 
iſt geſtern im ungewöhnlichen Alter von über 
95 Jahren in den Züllchower Anſtalten, woſelbſt 
er in der letzten Zeit noch in geiſtiger Friſche 
wirkte, geſtorben. 

»Der Laufburſche Joh. Krüger unter⸗ 
Klug, wie wir auch feiner Zeit berichteten, am 
25. November v. Js. bei der Firma Alb. H 
Richter, wo er als Laufburſche angeſtellt war, 
die Summe von 206 Mark. Er wurde mit der 
genannten Summe betraut, Rechnungen zu be⸗ 
zahlen, was er jedoch nicht that, ſondern das 
Geld, das er vorher e mit noch drei 
auderen Arbeitsburſchen, Jul. Bertz, Herm. 
Zieske und Willy Hoffmann, durchbrachte. 
Dieſerhalb hatten ſich heute dieſe 4 Burſchen vor 
der Strafkammer 1 des königlichen 
Landgerichts zu verantworten. Die drei 
Letztgenannten wurden von der Hehlerei auf 
Grund einer Entſcheidung des Reichsgerichts frei⸗ 
geſprochen, während Krüger, der bereits dreimal 
vorbeſtraft iſt, wegen Unterſchlagung zu einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt wurde. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird von hier ge⸗ 
meldet: „Der Buchhalter Gädicke von der 
Portlandzementfabrik „Stern“ iſt unter Hinter⸗ 
laſſung eines bedeutenden Defizits verſchwunden.“ 
Thatſächlich hat ſich der Genannte ſeit Sonn⸗ 


Darſtellung der Wagner'ſchen Dramen auf einer 
Provinzialbühne wird ja ſtets gewiſſe Bedenken 
hervorrufen, die Inſtrumentation, welche auf 
großartige Mittel hinweiſt, muß ſtellenweiſe ver- 
einfacht werden, der Apparat auf der Bühne 
wird nicht ausreichend ſein, um allen Anforde⸗ 
rungen gerecht zu werden. Aber unbarmherzig 
in einem Meiſterwerke herumzuſtreichen, die Logik 
des Ganzen rückſichtslos zu zerſtören, das, dächte 
ich, iſt nicht ein Mangel an den erforderlichen 
Mitteln, ſondern ein Mangel an äſthetiſchem Ge⸗ 
fühl des Regiſſeurs. Wer nur einen einzigen 
Brief Wagner's geleſen hat, in welchem er Liszt 
flehentlich bittet, keine Note von ſeinem „Lohen⸗ 
grin“ fortzulaſſen, wird dieſe Forderung nicht 
für unberechtigt halten. Und nun vollends bei den 
ſpäteren Werken des Meiſters, in welchen 
jede Scene aus der vorhergehenden dramatiſch 
wie muſikaliſch entwickelt wird! Die falſche und 
in jeder Beziehung ungenügende Beſetzung einer 
Rolle entſpringt doch wohl auch nicht aus der 
Mitteloſigkeit des Theaters! Die ganze Auffüh⸗ 
rung machte auf mich, der freilich jede Note des 
Werkes kennt, den Eindruck einer leidlich guten 
Probe, vielleicht der fünften von zwanzig zu einer 
trefflichen Wiedergabe nothwendigen. Denn, daß 
eine ſolche nicht zu erzielen wäre, das werden 
die Mitwirkenden wohl ſelbſt in Anbetracht der 
oft gebotenen vorzüglichen Leiſtungen nicht glau⸗ 
ben. Wo aber das Haupt krankt, kranken die 
Glieder. Herr Regiſſeur Schmitt ſcheint ent⸗ 
weder ein Antiwagnerianer zu ſein oder hatte an 
dieſem Abend vollkommen den Kopf verloren. 
Denn alles wurde gethan, um den Zauber der 
Muſik möglichſt abzuſchwächen. Wie roh war 
das Aufleuchten des Schwertgriffes! Wo blieb 
die „volle Nacht“? Wie poeſielos das Aufreißen 


der Thüre (die auch wohl rechts vom Zu⸗ 
ſchauer fein muß)! Das hineinfluthende | 
Mondlicht beleuchtete eine Zeit lang 
den falſchen Theil der Bühne! Wie 


ſeltſam vor Allem der Schluß des erſten Aktes, 


durchaus gewöhnlich das lebende Bild, welches 
von dem Zwillingspaare geſtellt wurde! „Der 
Vorhan fällt ſchnell“ ſchreibt Waguer vor. 
Dieſe Vorſchrift läßt doch wohl nichts an Deut⸗ 
lichkeit zu wünſchen übrig. Sollte ein aufſtei⸗ 
gendes Gewitter und der Feuerzauber nicht auch 
auf dieſer Bühne etwas beſſer darzuſtellen ſein!? 
Das alles ſind Mängel, welche bei einiger Auf⸗ 
merkſamkeit leicht hätten beſeitigt werden können. 
Ueberhaupt iſt es zu verwundern, wie wenig im 
Allgemeinen Wagners Angaben beachtet wurden. 
Ich kann nicht annehmen, daß man glaubt die 
Sache beſſer zu verſtehen als der Meiſter ſelbſt. 
Was alſo iſt es denn? Schrecken die Sänger 
vor der ſchweren Aufgabe zurück, nun gut, fo 
ſollen ſie dieſelbe lieber nicht in Angriff nehmen 
als ſie nur zur Hälfte löſen. Offen geſtandeu, 
Ink ich ſowohl von Frl. Hülters (Sieg 
inde) als auch von Herrn Heydrich (Sieg⸗ 


mund) mehr erwartet. Daß ſie beide recht gute 


abend voriger Woche von Stettin entfernt, der- Leitungen boten, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber bei 


-das Erwachen des Pflichtgefühls, 


Künſtlern ſolchen Ranges genügen dieſelben nicht, 
wo man auf außerordentliche Anſpruch machen 
kann. Beide ſangen die Rollen zum erſten Male, 
das ſei ein Entſchuldigungsgrund für manches 
Mißglückte. Herrn Heydrichs Auffaſſung war 
nicht groß, nicht erhaben genug. Er ſuchte den 
Charakter mehr durch äußerliche Bewegungen zu 
geſtalten, als ihn durch die ausdrucksvollſte De- 
klamation zu vertiefen. Oft grenzten dieſelben 
faſt an das Unnatürliche, ſo gleich bei dem erſten 


Auftritte und vornehmlich bei dem Herausziehen des 


Schwertes aus dem Eſchenſtamme. (Stark erhabene 
Wurzeln ſollen eigentlich die natürliche Erhöhung 
bilden; man kann nicht annehmen, daß der Greis auf 
den Tiſch geklettert ſei, um das Schwert in den 
Stamm zu ſtoßen.) Die Stellung des Künſtlers, 
welcher ſich vollkommen dem Zuſchauer zuwandte, 
war eben ſo eigenthümlich wie im zweiten Akte 
der minutenlang aufgehobene linke Arm bei ſeiner 
Anſprache an Brünnhilde. Wollte der Künſtler 
vor den Worten „nun weißt du, fragende Frau“ 
durchaus aufſtehen, ſo durfte er wenigſtens die 
Stelle nicht verlaſſen und einige Schritte ſeit⸗ 
wärts thun. Auch ſtimmlich gab Herr Heydrich 
von Anfang an zu viel, ſich die Wirkung ſeines 
Höhepunktes verſcherzend. Lang ausgehaltene 
Töne erweckten, weil zu ſtark angeſetzt, das pein⸗ 
liche Gefühl, der Sänger könnte mit dem Athem 
nicht ausreichen. Im Uebrigen überragte dieſer 
den Schauſpieler um ein bedeutendes. Während 
die ſichtliche Begeiſterung, mit welcher Herr 
Heydrich ſeine Aufgabe erfaßte, oft dem kühlen 
Verſtande die Herrſchaft entriß, raubte die Auf⸗ 
regung Frl. Hülters die Wärme des Gefühls. 
Niemals hat die Künſtlerin mit weniger Seele 


geſungen und gerade dieſe Rolle erfordert eine 


alles vergeſſende Hingebung. Abgeſehen von 
Schwankungen der Intonation waren die Töne 
an ſich ſchön und ſicher, aber die Auffaſſung war 
ſo matt; keine fieberhafte Aufregung war bemerk⸗ 
bar, als Siegmund auf den Stamm zufpringt, 
kein Entgegenjauchzen aus vollſter, wonne⸗ 
trunkener Bruſt. Erſt im zweiten Akte ſchwang 
ſich die Deklamation der Künſtlerin auf die ge⸗ 
wohnte Höhe, dort gab ſie ihr Beſtes. Dem 
von wahnſinniger Gewiſſensqual gepeinigten 
Weibe wurde ihre Darſtellungskunſt beſſer 905 
recht, als dem liebend ſich hingebenden. Im 
dritten aber erlahmte fie wieder, der Um— 
ſchwung von der innigſten Todesſehnſucht in die 
höchſte Lebensfreudigkeit war nicht überraſchend, 
leben zu 
müſſen, nicht erſchütternd genug. Auch Herrn 
Heydrich glückte der zweite Aufzug am beſten. 
Dort, wo er gezwungen war, ſtill zu ſitzen, 
konute er ſeine Aufmerkſamkeit ganz auf die 
Deklamation richten, und die Scene mit Brünn⸗ 
hilde war ohne Zweifel eine der gelungenſten 
der Vorſtellung, zumal Frl. Kühnel eine ganz 
annehmbare Walküre war. Von ihrer Rolle 
hatte man nur das Nothdürftigſte beibehalten 
und gerade jene Stellen fortgelaſſen, an welchen 
ſich nach meiner Anſicht ihr Talent am erfolg⸗ 
reichſten hätte entfalten können. Auch ihr 210 
die Größe des Stils, die Schärfe der Dekla 
mation, in der beſagten Scene das Feierliche, 
das Ergriffenfein von Siegmunds tragiſchem 
Geſchick, die Ausdrucksfähigkeit des eigenen inner⸗ 
lichen Zwieſpaltes. Aber wie die Leiſtung nie 
den Anlauf zu einer außergewöhnlichen nahm, 
ſo zeigte ſie auch keine Lücken, wo die Dar⸗ 
ſtellungskunſt verſagt hätte. Sie hielt ſich auf 
der goldenen Mittelſtraße und war inſofern in 
Geſang und Spiel eine einheitliche. Als man 
mir erzählte, daß Fräulein Karlona die 
„Fricka“ ſingen würde, hielt ich dieſe Nachricht 
für einen Scherz. Leider bat fie ſich bewahr⸗ 
heitet. Die junge Künſtlerin hat auch wirklich 
garnichts für dieſe Rolle einzuſetzen, ſie war in 
jeder Beziehung unzulänglich und die Verſtänd⸗ 
nißloſigleit, welche ſie für das wirklich mächtige 
Duett mit „Wotan“ an den Tag legte, ließ er⸗ 
kennen, daß das Weſen der in ihrer Ehre tief 
gekränkten Göttin ihr nicht klar geworden ſei. 
Fräulein Lorenz wäre eine bedeutend geeig⸗ 
netere Vertreterin dieſer Rolle! Auch Herr 
von Lauppert vermochte den „Wotan“ nicht 
recht zur Geltung zu bringen. Allerdings hatte 


man feine Rolle auf das ärgſte verſtümmelt, ſo] Grü 


daß kaum die Hälfte geblieben war. Anfangs 
war ſeine Ausſprache recht undeutlich, im letzten 
Aufzuge beſſer. Einige Gedächtnißfehler wirkten 
etwas ſtörend. Die Auffaſſung zeugte von 
gutem Verſtändniſſe, war nur an einer 
Stelle ſehr kleinlich. „Wotan“, der mit 
einem verächtlichen Handwink Menſchen todt zu 
Boden ſinken läßt, braucht nicht wüthend mit 
dem Fuße zu ſtampfen, um Hunding zu fällen. 
Der einzige der Darſteller, welcher ganz vor— 
züglich ſeine Aufgabe löſte, war Herr Rubo. 
Sein Hunding war eine prachtvolle Figur. Der 
Künſtler hat ſich am beſten in den Stil Wag⸗ 
ner's eingelebt; ſeine außerordentlich lebendige 
Deklamation ließ vollkommen die Indispoſition 
vergeſſen, mit welcher er etwas zu kämpfen hatte. 
Hätte Herr Rubo die Worte „wie gleicht er dem 
Weibe“ mehr in ſich hinein geſprochen, ſo würde 
ich nicht anſtehen, ſeine Darſtellung als eine 
vollendete Meiſterleiſtung zu bezeichnen. Oft 
und gern habe ich meine Bewunderung für den 
Künſtler ausgeſprochen, nie iſt die Größe ſeines 
Talentes ſo auffallend hervorgetreten, wie an 
dieſem Abend. 

Das Orcheſter hielt ſich außerordentlich 
wacker. Die Poſaunen und die merkwürdig 
trocken klingenden Pauken waren zwar oft etwas 
unrein, aber Herr Kapellmeiſter Winkel⸗ 
mann hatte klanglich und techniſch b gewiſſen⸗ 
haft wie möglich einſtudirt, ſo daß man den 


wundervollen Kombinationen mit Vergnügen 
lauſchte. Das engliſche Horn that ſich wieder 


rühmlich hervor. Einige Zeitmaße erſchienen 
mir etwas zu haſtig, das Hunding⸗Motiv, der 
Schluß der Einleitung des zweiten Aufzuges und 
vor allem der Walkürenritt würden durch größere 
Breite und Wuchtigkeit entſchieden gewinnen. 
Das Publikum überſtand mit Geduld und Aus⸗ 
dauer die endlos langen Pauſen und rief nach 
jedem Aufzuge begeiſtert die Darſteller mehrere 
ur Wen freilich vermöchte dieſe gewaltige 

rache nicht zu packen!? 

FERNE PAR Eduard Behm. 


Kunſt und Literatur. 


Der Archidiakon zu Danzig Herr Blech 
hat ein Buch geſchrieben „Pfarramtsideal“, 


Leipzig bei H. Bredt, in welchem er das Ideal Getreidemarkt. 
entwirft, welches er ſich vom Pfarrer gemacht gen behauptet. — 
Das Buch enthält viel Schönes und An⸗Gerſte behauptet. 


hat. ! ) 
regendes, wie der Geiſtliche auf feine Gemeinde 
wirken und ſeelſorgeriſch wirken kann. Auch 


wie der Geiſtliche ſich weiter bilden ſoll, be⸗ (Schlußbericht.) 
ſpricht er, ob er damit das Richtige getroffen, 17½ bez. u. B., per Ir - 
Wenn er feine Lehre allein auf B., per März —,— bez., 16,25 B., per Apri 


bezweifeln wir. 


ſeine Behandlung iſt in Heuſer's Verlag in treidemarkt. 


Neuwied und Berlin erſchienen und kann von 
uns warm empfohlen werden. 51 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Den Andenken an die Kaiſerin 
Auguſta, welche man im Hohenzollern-Muſeum 
dauernd aufgeſtellt hat, ſind kürzlich noch einige 
neue Gegenſtände hinzugefügt worden. Unter 
ihnen befindet ſich der ſehr ſinnreich konſtruirte, 
zum Zuſammenlegen eingerichtete Tragſeſſel von 
hellem Holz mit ſchlichtem Rohrſitz, welchen die 
Kaiſerin während der letzten Jahre ihres Lebens 
zu benutzen pflegte und ein mit dreizehn vier⸗ 
blättrigen Kleeblättern beklebter Karton, welcher 
die Unterſchrift trägt: „Im Garten von Bellevue 
gefunden, 27. Mai 1861. V.“ Dieſen Klee⸗ 
blättern, welche einſt die Kronprinzeſſin Viktoria, 
jetzige Kaiſerin Friedrich, auf den weiten Raſen⸗ 
flächen des ſchattigen Parkes jenes Schloſſes ge⸗ 
pflückt, iſt ein von deren Hand geſchriebener und 
an Kaiſer Wilhelm I. gerichteter Brief folgenden 
Inhalts beigefügt: „Lieber Papa! Hier ſind die 
13 Kleeblätter, die ich vorgeſtern fand, und die 
ich Dir ſchicke, um Dir und Mama Glück zu 
bringen in jeder Weiſe. Deine gehorſame Tochter 
Vicky.“ Kaiſerin Auguſta hatte Kleeblätter und 
Brief bis zu ihrem Lebensende aufbewahrt. Nun⸗ 
mehr werden dieſelben im Hohenzollern-Muſeum 
noch manches Jahrzehnt überdauern. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 2. Februar. Wetter: Trübe. 
Barometer 28“ 6. Temperatur + 3“ Reau⸗ 
mur. Wind: W. 


Weizen etwas matter, per 1000 Kilogramm 
loko gelber 180—192 bez., geringer 170—178 
bez., Sommerweizen 198 bez., per Februar —.— 
bez., per April⸗Mai 195 bez. u. G., per Mai⸗ 
Juni 196 B., 195,50 G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 


gramm loko 165—171 bez., per Februar — — B 


bez., per April⸗Mai 172 —171,25—172 bez., per 
Mai⸗Juni 169,50 169 bez. 

Spiritus feſter, Termine ohne Handel, ver 
10,00 Literprozent loko o. F. 70er 49,80, bis 
70 bez., do. 50er 69,30 nom., per Februar 70er 
——, per April⸗Mai 70er 50,50 B. per Mai⸗ 
Juni 70er 50,50 B., per Juni⸗Juli 70er 50,50 
B., per Juli⸗Auguſt 70er 50,50 B., per Auguſt⸗ 
September 7er 50,40 B. 

Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko o 
F. bei Kl. loko 56,50 B., per Februar 56,50 
B., per April⸗Mai 57,00 B., per September⸗ 
Oktober 57,50 B. 

Petroleum loko 11,55 verz. bez. 

Gerſte geſchäftslos. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
eh. 130—137 bez. Feinſter über Notiz 
ezahlt. 


Berlin, 3 Februar. Weizen per April⸗Mai 
197,75—198.50 M., per Mai⸗Juni 198,75 Mk., 
per Juni⸗Juli 199,50 Mk. 

Roggen per Februar 175,25 Mk., per April⸗ 
1 Mk. per Mai⸗Juni 170,25 

ark. 

Rüböl per April⸗Mai 57,80 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 57,60 Mk. 

Spiritus loko 50er 71,40 Mk., loko 70er 
51,50 Mk., per Februar 70er 51,30 Mk. per 
April⸗Mai 70er 51,50 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 51,00 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 142,75 Mk., per Mai⸗ 
Juni 143,75 Mk 


Petroleum 5 
London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 3. Februar. Schluß⸗Courſe, 
ſreuß. Conſols 4% 10620 | burg kurz 2236 10 


ebruar 24,00. 1 


feſt, per Februar 26,30, per März 26.40, per 
März Juni 26,70, per Mai ⸗Augaſt 26,60. 
Roggen ruhig, per Februar 17,10, per Mai 
Auguſt 17,20. Mehl feſt, per Februar 59,60, 
ver März 59,40, per März⸗Juni 59,60, per 
Mai Auguſt 59,50. Rüböl ruhig, per Febrnar 
64,25, per März 64,75, per März⸗Juni 65,75, 
per Mai Auguſt 66,50. Spiretus feſt, per 
Februar 37,25, per März 37,25, per Mai⸗ 
Auguſt 39,75, per September⸗Dezember 39,25. 
— Wetter: Bedeckt. 
Paris, 2. Februar, Nachmittag. (Schlaß⸗ 
Kourſe.) Träge. 
Kours v. 31. 


3% amortiſirb. Rente 95,67½ 95,80 
r 95.27 ¼ö [ 95,32 
4½% Anleihe 164,80 | 105,70 
Italieniſche 5%% Rente 93,00 92,40 
Oeſterr. Goldrente 9775 98,00 
4% ungar. Gold rente 92,18 92,62 ½ 
4% Ruſſen de 188000 98,50 —.— 
4% Ruſſen de 189 —— 98,70 
4% Uniſiz. Egypterrr 491,56 | 491,87½½ 
4% Spanier äußere Anleihe... | 76,00 75,87 
Convert. Türken 19,07 ¼ [19,12 
Türkiſche Looſ e. 76,60 77,20 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . 417.00 | 417.00 
Franzoſen d , a. 530,00 | 535 00 
Vom baden 300.00 | 802,50 
Prioritäten 338,75 | 83875 
Banque ottomune 618,75 621,25 
5 ds Paris Hs Re 836,25 836,25 
es compte 552,50 ] 556,25 
Uredit foneier ...... 1280,00 1283,75 
„ mobilier . 428,75 428,75 
Meridional⸗Aktien 670,00 95 
Panama⸗Kanal⸗Aktien . . 37,50 37,00 
5 „ 5% Obligationen | 38 75 —.— 
Rio Tinto⸗Aktien 7.5 575,00 
Suezkanal⸗Aktien 5, 2430,00 
Gaz Parisien 1462,00 
Credit Lyonnais ” N 830,00 
Gaz pour le Fr: et l’Etrang. ... | 582,00 | 581,00 
Transatlantique ...2.2..... 61700 | 630,00 
rende 21073 d 4295,00 4292,00 
Ville de Paris de 1871. . 410,00 | 411.00 
Tabacs Ottouwmwnm 332,00 332,00 
2¼ Cons. An gl.. 97,00 an 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122½/ävr 122½½ 
Wechſel auf London kurz 25,19½ 25,18 ½ 
Cheque auf Londen —.— 25,20 
Wechf. Wien nn. 207.00 | 207,12 
„ Amſterdam k.. 218,75 | 218,75 
EM 485,50 485 50 
Comptois d’Escompte neue. . 655,00 | 637,00 
Robinſon⸗Aktie·e n. —.— 63,75 


Havre, 2. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
[Telegramm der Hamburger Firma Peimaun 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 99,25, per Mai 98,00, per 
September 94,00. Ruhig. 

London, 2. Februar. 95°, Ja va⸗ 
zucker loko 15,00, ruhig. — Rübenroh⸗ 


zucker loko 13,00, ruhig. — Centrifugal⸗ 
Cuba ——. 

London, 2. Februar. Chili⸗Kupſer 
51/8, per 3 Monat 52,25. 

Glasgow, 2. Februar, Nachm Roh⸗ 


eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 46 Sh. 4½ d. nn 

Glasgow, 2. Februar. Die Verſchif⸗ 
fungen betrugen in der vorigen Woche 3600 
gegen 2730 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahres. 


Neiwyork, 2. Februar, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line (er⸗ 
tificates per März — —. Weizeu per Mai 
Mewyork, 2. Februar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,84½. Petroleum ia Newport 7,45, in 
Philadelphia 7,45, rohes (Marke Parkers) 7,10. 
Pipe line certif, per März — D. 77 C. 
Mehl 4 D. — C. Rother Winter⸗ 


Preuß. Conſols 4% 106 20 Peters burg kurz x B 
de. do, 8% 98.50 | London furt 20,7 Weizen 1 D. 13¼ C. Weizen per lau 
Pale Wlanbbriefe e 970 | Anherdam bn ieee ſenden Monat 1 B. 11, C., der März 
Falleniſce Rente 22 10 Bari m ; 8065 1 D. 11¾ C., per Mai 1 D 08%, C. Ge⸗ 
bebe Geleit Site 22 30 Peder kee . „ 18868 frei defrach t 2,00. Mais 62 Zucker 
St er. 106.20 4]. S chmalz lolo 6,10. Kaffee lolo 
Serbische 5% Nente 5960 | Stett Chamotte⸗Dabr. fair Rio Nr. 3 19,00. Kaffee per März 
ide eee ene 7050 une abr gen. 60 ord. Rio Nr. 7 16,22. Kafſee per Mat 
del be, ben 160. 20 re den. . 10 ord. Rio Nr. 7 15,62. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
n  |Per Mai 107,75. 
ß er Be 
National⸗Byp.⸗Ered.- Oeſterk. Geedit 0 Gotha, 2. Februar. Serien Ziehung der 
Geſellſcgaft (110) 45% 10410 | Dynamite-Truſt 160,20 | Bukareſter Prämien⸗Auleihe. 10 24 40 77 189 
. i SEO TO 194601272 491 600 747 947 1065 1136 1236 1238 
v ee 6 Seen unten 1011952 1335 1376 1466 1485 1555 1640 1787 
„55 | DnenhirgeDlarotar 1808 1888 1898 2011 2069 2079 2112 2221 
Sei Wasen. e mei 5 0 a 5.8 5 sa 2476 2522 
Ste I aſchinenb.⸗Anſt. * 202580 25 9 5 2880 2949 
Siam Alt. 1900 ft. 59 20 Leben d 7462988 2908 3110 3117 3168 3176 3184 3227 
0. 6 proz. Prioritäten 109,70 Framoſen 101 203230 3330 3415 3716 3738 3843 3944 4003 
Tendenz: feſt. a0 4505 4050 4168 4213 4230 4382 4477 
8 56 4578 4693 4703 4788 4812 4884 
ar, Nachm. 3 Uhr 304982 5035 5180 5211 5333 5452 5486 5581 
Minen Safe Uuchmtegsperic ) @nch 8897 5892 5917 5920 5023 5685 5979 2000 
\ Februar 80,00, per März 6122 6154 6239 6339 6396 6424 6595 6618 
average Sautos per Fe 1 74.00.6721 60 8 1 = 
78,75, per Mai 77,00, per September 74,00. 6901 6974 7022 7094 7164 7280 7350 


Fan ee 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pet. Reudement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, ver Februar 12,72½, per März 12,80, 
per Mai 13,00, per Auguſt 13,27½. Ruhig. 

Bremen, 2. Februar. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 180,00 B. 

Bremen, 2. Februar. 
deutſchen Lloyd 140,25 bez. 

Bremen, 2. Februar. Petroleum 
5 ruhig, Standard white lolo 
50 . 


Amſterdam, 2. Februar. 
fee good ordinary 59,00. 
Amsterdam, 2. Februar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancaziun 54,25. f 
mſterdam, 2. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per März 224, per Mai —. Rog⸗ 
gen lolo geſchäftslos, auf Termine niedriger, per 
März 158 — 159—158—157—158—159—158 
per Mai 153152153. Raps per Frühjahr 
„ Rüböl loko 31,50, per Mai 29,87, per 
Herbſt 30,62. 


Autwerpen, 


Aktien des Nord⸗ 


Java⸗Kaf⸗ 


= 


2. Februar, Nachmittags. 
Weizen feit. — Rog⸗ 
Hafer unverändert. — 


Antwerpen, 2. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
Raffinirtes, Type weiß foto 
Februar —,— bez., 161 


den Glauben gründet ftatt auf die ſtreng wiſſen⸗ —,— bez., 16,25 B. Ruhig. 


ſchaftliche Erforſchung der Offenbarungen Gottes 
in der Welt und im Geiſte, ſo hat er damit nur 
eine ſehr ſchwankende Baſe, denn jeder, 


auf den Glauben, eine wiſſenſchaftliche Baſe iſt 
dabei unmöglich. P 


Paris, 2. Februar, Nahm. Nobznder 


100 = welcher (Schlußbericht.) 88% ruhig, loko 30,25 bis 
Religion er auch angehört, ſetzt ſeine Lehre auch 6550. 5 Lu bi 


Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
ver 100 Kilogramm per Februar 35,87 2, ver 
März 36,00, per März⸗Juni 36,50, per Mai⸗ 


Eine treffliche Brochüre von Brugel⸗ Auguſt 37,00 


mann: Ueber Aſthma, ſein Weſen und 


Paris, 2. Februar, Nachmittags. Gr» 


7432 7444 7458 7500. 
7022 Nr. 59. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 3. Februar. Nachdem die Schuh⸗ 
waarenfabrikanten die Forderungen der Gehülfen 
nicht acceptirt, ſtreiken von heute ab die Letzteren. 
Gleichzeitig mit Ausbruch des Schuhmacherſtreiles 
in Wien wird auch die Proklamirung des 
Streikes in den Provinzen, namenttich in den 
Etabliſſements von Böhmen und Mähren er⸗ 
folgen. Die Gewerbebehörde iſt bemüht, eine 
ſchnelle Beilegung des Streikes herbeizuführen. 

Budapeſt, 2. Februar. Die „Budapeſter 
Correſp.“ meldet: Szapary und Baroß hätten 
eine große Deputation ungariſcher Kaufleute und 
Induſtrieller in der Angelegenheit des Frachten 
tarifs empfangen. Szapary hätte derſelben er- 
klärt, daß die öſterreichiſche Regierung in dieſer 
Angelegenheit keine Anfrage geſtellt und keinerlei Vor: 
kehrung getroffen würde, auch werde leine Verfügung 
erfolgen, da außer Zweifel ſei, daß die öſterreichiſche 
Regierung das unbedingte Recht der ungariſchen 
Regierung, die Tarife der Staatsbahnen ſelbſt⸗ 
ſtändig feſtzuſtellen, nicht in Frage ſtelle. Baroß 
erklärte, daß er auf die öſterreichiſche Agitation gar 
kein Gewicht lege. 

London, 2. Februar. Wie verlautet, iſt 
ein Ausgleich getroffen, demzufolge Mac Carthy 
der Führer der ganzen iriſchen Partei werden 
ſolle, während Parnell und O'Brien ſich nach 
Amerika begeben würden, um Gelder aufzu⸗ 
bringen. Dem „Standard“ zufolge hätten die 
liberalen Führer des künftigen iriſchen Parla- 
ments die Kontrolle der Polizei und die Löſung 
108 Bodenfrage zugeſtanden, falls dieſelbe nicht 
vorher von dem engliſchen Geſammtparlament 
gelöſt fein ſollte. 


25,000 Franks Serie 


(Schlußbericht.) Wei u 1 


* 


| 


— nn — 


Offene Stellen. 


Männliche. 


I Marx 


7 Meter dauerhaften Diagonalſtoff ö 
zu einem großen Anzug in allen 
möglichen Farben. 


Zu 5 Mark 25 Pfg. 


23 3 wird verlangt 
1 Vöttcherlehrling — Junkerſtraße 5. 
Ein Böttcherlehrling kann ſofort in die Lehre 
. 
Einen Rohrieger verlangt 
Fr. Hoffmann, Birkenallee 16—17. 


Tüchtiger flotter Bügler 


gr. Laſtadie 27.— 


Zu 30 


| 
| 
| 
| 
| 


nach allen Gegenden franco. 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder 
Streichgarn zu 7 hochfeinen Salon⸗ 
_ ang 


Iu 50 Pfennig 


Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 
Farbe grau, blau und ſchwarz. 


Zu 6 Mark 


5 Meter Damentuch in allen 
möglichen Farben zu einem warmen 
Frauenkleid. 


— 


3 5 9 1 Zu 8 Mark 
Damen- Regenmantel, in glatt oder 1 ½ Metertwaflerbichten Stoff zu einer 
Streifen, hell und dunkel. Joppe. 


Zu 9 Mark Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 2 Meter waſſerdichten 
Damen⸗Regen⸗Mantel. Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 


Mark 


verlangt Lindenſtr. 2, Hof 2 Treppen. Nie e, f 5 Zu 12 Mark 
> Knechte, 10 Mädchen, auch Landmädchen verl. ſofort 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 peter eleganten Stoff zu einem 
auch zum 2. April Fr. Liebenow, Agentin Krautmarkt 3. Anzug in verſchwommen Carreau, in 
| Sau 9 — = 8 120 en RE TER hübſch melirten Farben u. einfarbig. beſſeren Anzug. 
1 . r * 7 * 2 5 Sg 
Weibliche. Zu 6 Mark 60 Pig. Zu 13 Mark 
— 8 a engliſch 1 In eye a Dieter ame eu; in 
Saubere ähteri ollfonmenen, waſchechten und ſehr en Farben zu einem Anzug, echte 
Saubere 1 e dauerhaften Herrenanzug. waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung. 


Zu 1 


Deu wpogaanvg 


oplgng mann ne HS RPUR /e Zu 16 Mark 50 Pfg. 
1 Je 8 n Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
4 


hochfeinem Buxkin. 
3 e a ge 
Zu 9 Mark | Zu 20 Mark 
3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll- g1 eter Buxki 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder 3 / M e e zu 
Jahreszeit, Sommer und Winter. ee ee 


Zu 10 Mark Zu 24 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ 
Jahreszeit tragbar. | Anzug. 


Tüchtige Handnähterin auf Hoſen verlangt 

5 Frauenſtr. 22, H. III I. 

Ber Hand u. Maſchinen⸗Nähterin mit Maſchine auf 
gr. Knaben⸗Anzüge verl. Roſengarten 31, v. J. 


Zu 2 


In meinen Werkſtätten 
im Geſchäftshauſe finden 
Arbeiterinnen, welche in 
der Anfertigung feiner 
Konfektion geübt find, 
dauernde und gutbezahlte 
Beſehäftigung. 
Gustav Feldberg. 


einem 


Besonders billig: 


Köchinnen, Hausmädchen, Mädchen f. A. erh. ſofort u. 
April ſehr g. Stellen d. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 
| Ein Kindermädchen wird geſucht Bismarckſtr. 24, 
3. Etage links. Vorſtellung von 3—4 Uhr. 

Tücht. Handnähterinnen auf Mädchen Garderobe, a. 
3. Lernen, verl. Grabow, Alexanderſtr. 18, 1 Tr. 

Maſchinennähterin mit Maſchine auf Wäſche, auch nicht 
geübte, ſofort verlangt Grabow, Münzſtr. 12, pt. l. 


— 


“tree: Tuchausstellung 


Arbeiterinnen auf Mäntel, ſowie ein Lehrmädchen ver⸗ 
langt ſofort Holtzapfel, Grabow, Gießereiſtr. 25, I. 

Suche eine 1. Arbeiterin für mein, Putzgeſchäft, A 
geſchmackvoll im Garniren, nicht zu jung, bei gutem 
Salair. A. Bonath, Roßmarktſtr. 13. 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


7 Kirehenst. % eiue Hinterwohnung zu verm. 
1 freundliche Wohnung zu verm. 


1 Freinbliche Wehnen zu den _-OBermiel 12. , 
Bergitr.diftStube, Kamm, Küchem felFof.o.1.Mär, 


IE 7 iſt zum 1. April eine Wohnun 

Artillerieftr. 6 9 Stuben gr. Kabinet, Küche 
1 Tr. hoch zu vermiethen. Preis 32 % 

Louiſenſtr. 4 iſt eine Wohnung mit Werkſtatt im 
Sinterhaufe zu verm Näheres Vorderhaus 1 Tr. L_ 
Lindenſtr. 17, 2 Tr. iſt eine Wohnung von 3 Stu- 
ben zu 87,50 % zu verm. Näheres Hof 1 Tr. Reh 
rünhof, Mühlenſtr. 4 ift 1 Tiſchlerwerkſtätte zu | KM 
8 His 10 Bänken mit Bretterſchuppen, Stallung han 

und Wohnung von 3 Stuben u. Zubehör fogleic) | MM 
zu vermiethen. Näh bei A. Timm, Wilhelmſtr. 11 ey 
———— von 2 2 2 Ann — 5 eine 
eine Wohnung zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Bollwert 37. part. weg 
1 Stube, Kammer, helle Küche 
Rosengarten 3 4 nach vorn z. vm. Näh. Ur. 
2 iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
Fort-Preußen 10 e 9 oe 
Eine kleine Wohnung iſt ſogleich zu vermiethen 

Frauenſtr. 5, part. 
; Politzerſtraße 59 ift eine freundliche Wohnung von 
2 Stuben, Kabinet und Küche zum 1. April zu verm. 


42 Silberwieſe, 1 Wohnung für 18% N 
Holzfir. 13, zum 1. März zu vermiethen. N 


A Baaren- Haus 
empfiehlt 
ſeinen Kunden 
Waaaren und Möbel 


ohne 
Anzahlung. = 


Neue Kunden erhalten unter leichteſten Zahlungs⸗ 
bedingungen ebenfalls 


Grabow, Frankenſtr. 3 ng. 10 
ellerwohn 9. Stube, Kammer, Küche u. Wſſrl. z. 1. März me 


Kohlmarkt 6 


3 Stuben und Kabinet nebſt Zubehör, 3 Tr. hoch, „ 
vom 1. März ab miethsfrei. ; 


Grüne Schanze 5 3 Zimmer, Kabinet, Mädchen: | WM 
kammer und Zubehör p. 1. 4. 91 zu verm. Näh. Il. 


H iſt eine kleine Wohnung | B 
Zacharias gang 4 au bermiethen. 5 


Roßmartſtr. 1 u. 2, 


Ecke vom Roßmarkt, 
1 1. u. 2. Etage. & 


Stuben. 
— ͤ . ——— —— Rt 
f Wilhelmſtr 23, 4Tr. 1 möbl. Z. an 10.2 Herren z. v. 


2 anſt, junge Leute finden ſofort freundl. Schlafſtelle. 
kl. Wollweberſtr. 8, 2 Tr. l. 


H anf. Mann findet gute Schlafſtelle 


* 


Bi aller Art 


g Baumſtr. 13—14, 1 Tr. 
Ein freundl. möbl. Zimmer mit fep. Ging. billig zu 
vermiethen — Bogislapſtr. 47, III. N 
2 anft. junge Leute finden freundl. Logis 0 1 
r. Wenbeberſtr 17, H. 2 Tr. 7 7 e e 
Schlafſtelle zu verm. N 75, T.. Na Ba RE EN PS VRR 
2 DT Leer I Cr 9 2 N 7 az 
gend lola e e Adee ed mi 10. Gruͤßte Auswahl o Von meiner Loitzer Glashütte 
| e Mann f. Sal. Eda gl a5, 5 . Bettfedernn. Daunen, fertig. Betten, auer eite ih dier betänbig ein reicattines dagen 
| 1 anftändiger Mann findet Schlafitelle 
| Breiteſtraße 11, Seitenfl. I. h 5 : [ Ä 
junge ente finden Schlafſtelle o und en zu Al, Preiſen. Pr chi 5 auch mit Patentverſchluß, und 
0 le d N - 
Ein ordentl. Mann findet helle und freundl. Schlaf⸗ J. Kup nei 32 WE. 7 Joh. F T. Eschricht, 
ſtele König⸗Albertſtr. 98, H. II r. A 5 
Ein kleines leeres Vorderzimmer an anſtänd. Perſon 7 9 i 
— — — — — ” 7 5 
Eine helle freundl. Kammer iſt an eine eingelne Fran f Ur Petroleumfäſſer Patz enhoſer Bier, 
— Polesch, VBaumſtr. 26, Mittelb. werden geſucht und entledigt. Offerten erbittet: 30 Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab frei Haus. 
n Mann findet Schlafſtelle 2 ohannes Frommelt Fernſprech⸗ A. Mu rawski, 
Nee Droletinm D 
Beine Ade leer, Zimm. a ält. Dame z. v. N. II, 
Stube ſogl. od. fo. d. Nloſſerſtr. 5, II r. a 
ele © Kwiedr. of. 
13, Reifschlägerstr. 13. 
LA ( NN 


Noſengarten 75, 3 Tr. BE 9 8 . A 
on böhmiſchen 
Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen Wein-, Bier⸗ u. Selters flaſchen, 
Roſengarten 8, H. II r. 
— ——ůů — —- Lonmtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiel 
zum 1. März zu verm. Oberwiel 65, Zollver merkſcheine 
Rosengarten 49, v. II I. 
in Chemnitz. Auſchluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke 
Ein ordentl. junger Mann findet fr. Schlafſtelle 


. Aoſengarten 49, S. Ii. 


N 


8 ARTS; verkauft und reparirt unter Garautie g : R 
N 9 0 L a * ht Solinger Stahlwaren, Schleid“ 
Ver Räutfe, . e GU, Uhrmacher, und Loliranst hlt. 
—— — 2 Papenſtr. 2, nahe der Mönchenſtr. 1 
Kräusslich's zer Theilzahlung ohne Aufſchlag. mE Anfertigung 


FRA TEN HR NEL FRE ADDEN Smit licher Reparaturen. 


Arniea⸗Bonbons. In Sargmagazin Rolengarten 13, 


er Zahlreiche Dankſchreiben. Nur echt zu haben in | ſind all ö ; $ 5 
Packeten à 30 und 50 bei P. Kräusslich, IR arg 8 und Leichenanzüge zum billigſten 


S e e 
Königsthor 11. Carl ost wald, Neuer Markt. Rob. Koberling, Tifchlermeifter. Deutſchen Schweizer Käſe 


L. Harnisch, gr. Laſtabie. 5 Kine ee 


E. F. Franke, So 22 22 ern: 2 
Zimmerplatz. 4 3000 Pfd. von diesj. jungen Gänſen a , > 
prima echten Holländer Käfe 
d d. 1 A. 


— gepflückte, meiſt reine 
} a Pf 101 17 
ſowie alle andern Sorten Käſe empfiehlt zum billigſten 


W ee billig kaufen will, ver | Gänſefedern, & Pfund 1 , beffere kleine & Pfd. 
Preiſe Go Winket, 


Plättdecken [Kornſäcke gehe nach der Decken⸗ 1.4630 , Gänſefedern zum Selbſtreißen à Pfd. nur 
Breiteſtr. 11. 


Auslührung geschieht schnell, gut und billig. 


Schlafdecken Bettſäcke | FabritBreiteftr.61, 9 önne ; E 
Fußläufer Nudelſäcke“ Hof im ER 40 „ (Proben können vorher eingefandt werden), ver 


endet von 10 Pfd. ab 


Fritz Ebel, Zehdenik. 


| 

| 

| 

1 8 8 * | 

Empfehle mich dem geehrten Publikum zur | 

1 R 
| 


1 faſt neue Nähmaſchine [Singer-Medium] it für 
25 Mk. zu verkaufen 


Mauerſtr.7 3, 5 Tr 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
Weſte in lichten und dunkeln Farben. 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


ga Wel 1 log 
aa e ne ue 
h gun Aa 


NEN F 0Z 
Damentuche und Mleiderstoffe. | Billardtuehe. 1 Forstiuche. | Feuerwehrtuche. I 
Livreetuche. asserdichte Tuche. haisentuche. | Sehwarze Tuehe. 0 
— — — — —— — — — dene 
| Satins und GCroise. | Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt | 


I wasserdieht. | Feine Kammgarnatoife. 1 


Augsburg (Ninplheiner & 00.) 


— — | — ee ER u 
Ju. Braatz, Hofpholagraph, 


Iu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 fark 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in einem Paletot 7 Mantel in — 
t. 


den verſchiedenſten Farben. * icht. 
mond 2adıy)pa euvb Zu 15 Mark 
m bade 2a ne dee PUB / 2 Meter 10 Gentim. feſten Stoff in 
den neueſten Farben zu er Paletot 


. der Mantel. 
Zu 7 Mark Zu 24 Mark 


2¼ Meter ſchweren Stoff für einen | 2 Meter ChincillaModeſtoff zu 


einem ertrasfeinen Paletot in zwei 
Ucberzieher, ſchr dauekhafte Ware. | Dunfitäten für Sommer und Winter 


Mark 


Mark 


"ging 
u 449 


al 


—— 


Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 
hat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs- 
zhor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum 
Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. 


Der rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗Honig) * 


A 5 cdaus dem friſchen Safte edelſter rheiniſcher Weintrauben in Form 
7 AAheinischer Trauben eines flüſſigen Honigs und 3⸗fach geläutertem Rohrzucker gewonnen) 
grust- Quit iſt das reinſte, natürlichſte und angenehmſte, für 
Erwachſene wie Kinder zuträglichſteallerdiäte⸗ 
tiſchen Hausmittel, ſeit faſt 25 Jahren als von unſchätz⸗ 
barem Werthe allſeitig anerkannt von unbedingt! wohlt hätiger un⸗ 
übertroffener Wirkung bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung (Ka⸗ 
tarrh), Reiz im Kehlkopfe, Hals-, Bruft und Lungenleiden, Keuch⸗ 
huſten der Kinder ꝛc. ꝛc. — Da viele auf Täuſchungen beruhende 
auf obige Schutzmarke des gerichtlich anerkannten Erfinders und 


hahmungen exiſtiren, fo achte 
alleinigen Fabrikanten. 


*) Echt zu haben in 3 Flaſchengrößen a 1, 1½ u. 3 Mk. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in 
5 Stettin in allen Apotheken. 


1785 — n Bi R | SR 
J. Kruse's Möbeltischlerei, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


Mer in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen b 
Beſonders empfehle Buffets, Herren ⸗ und Damen Schreibtiſche. ze 


Ein grosser Posten 
= Teppiche = 


mit kleinen Fehlern werden weit unter den 
wirklichen Preiſen abgegeben bei 


Wilhelm Elkan Nachf., 


gr. Domstrasse 6. 


Spezial-Geſchäft in Teppichen, Gardinen, 
Möbelſtoffen, Portièren, Tiſchdecken, 
Poſamenten ze. 


Rionerhof M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, ee 


2 Werkſtatt für 
Wau und Laden⸗Ginrichtungen. 5 
Gegründet 1878. A 


Meuter hoch, ec een using Hiermit zur 


Bar” Schmiede⸗Geſch 
om 


mit dem heutigen Tage käuflich an den E 
Indem ich für das mir erwieſene Wohlwollen beſtens 
geneigteſt übertragen zu wollen. 


e, daß ich mein 
ringerſtraßße 79, 2 


Ernst Lubalım abgetreten habe. 

biste ich, dieſes auch auf meinen Nachfolger 
Hochachtungsvoll 

Fr. Wegner. 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir mein neues 


Sehmiede⸗Geſchäft 
Behringerſtraße Nr. 79, am Bismarckplatz, mi 
allen Herrſchaften beſtens zu empfehlen mit der ergebenſten Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen beehren 
zu wollen und deren jorgfältigfter Ausführung zu den billigſten Preiſen ſich verſichert zu halten. 
Ganz beſonders halte ich mich den hochgeehrten Herren Offizieren für Reit⸗ und Renn ⸗Beſchlag 
empfohlen, da ich bei der Kavallerie als Beſchlagſchmied ausgebildet und die Prüfung mit dem Zeugniß 
„ſehr gut“ beſtanden habe. Hochachtungsvoll ergeſtenſt 


Ernst Lubahn. Schmiedemeifter, 


Behringerſtraße Nr. 79, am Bismarckplatz. 


Er 
JB 
1 
h 
* 
7 
* 


er des Inventur-Ausverkaufs, 


Derſelbe währt, jo weit der Vorrath reicht, bis zum 10. Februar und find folgende Sortimente ganz bedeutend 


im Preiſe herabgeſegt, 2 
A. Abtheilung der Mädchen-Garderobe: 


1 Auswahl eine ollene Stoff- und Tricotkleidchen für 1—4 Jahr: 1,254.00 MIX. 
.s .. e 9 3 14 . 6.00 15,00 
Waschkleider g 0 . 1.00—3.00 
5 0 A 9 4.006,00 
Sommer-Jaquettes 3.00 7.00 
Winter mäntel - 3.00 9.00 
95 „ 6. 00 13,00 
e 2—8 3.008. 00 


3. 0 1.00 
B Abtheilung der Knaben-Garderobe: e 


i Auswahl Wollene Plisse-Anzüge ’ IL 2—4 Jahr: 6.00. 8.00 
1 90 Knaben-Anziü üge 5 . 5 4. 00 — 10,0 E 
1 5 75 5 5 9,00 18.00 
1 Winter- und Sommer-Paletots a „ 1.00 10,09 
1 
1 
1 


29 7.00 — 16.00 
W aschanzüge i . 2.00 — 4,00 
. Tricot-Anzüge, ei: ganter Sitz 4. 00 — 7.00 

Außerdem verſchiedene Sortimente in geſtickten Kleidchen, Piqus⸗Mänteln, „Luſtre⸗Jacken, Tragekleidchen, Trage⸗ 
mänteln, Filz⸗ und Strohhüten ꝛc. ıc. 

Sämmtliche Waaren find meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate und habe ich dieſelben in 
meinen neu ausgebauten und hellen Gefchäftsränmen leicht überſichtlich geordnet und die zurückgeſetzten feſten Preiſe mit 
Blauſtift auf jeder Marke verzeichnet. 

a Auswahlſendungen von den zum Ane geſtellten Gegenſtänden können nicht gemacht werden. 


15 obere Breitestrasse 15. 
Erstes Magazin eleganter Knaben- und Mädchen-Garderobe. 


N MEN Or a N 1 a RR, 7 FR 28 5 RB: 2 3 3 ee 
1 i * Ein wa 1 
Anerkannt Anerkannt en — x Sei msn 8 
h : vorzüglich e ı vorzügl.Con- Ein — . a) Hotter ie na E BEN 1 | a J 
Qunlität, S truetion. m ir „sowie W . a 
Aua . 7 „sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten nter Garantie 
ee e Gut hohlgcſchlihene deem ee duch 
30 Pig. In 5 10 8 gleich gut abgezogen, reichriemen iſchmeſſer in Ye u ige " SP 
jeder 1130 d- 8 großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und N Bosse's Uri 18 inal- Mus ac hes ba sam. 
lung vorrüthig. Mosten rel. von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleifere . 5% Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret anch gegen Nachnahme 
f — — 5 = | von Franz Wollt, DB Per Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin ei Theodor bee, Breite. 
Berlin. — F. Soenneeken’s Verlag. — Benn, Leipzik. Rofengorten 77, Ecke Yolfmeheritr. Aal 25 strasse 60. und Gra bos, Langestrasse 1. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 1. 1 


Tageslicht-Refleckoren 


zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unterzeichneten 
geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, welche bei mir cn i 
beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend erhellte Comp⸗ Geſchliſene Bettfedern 7! 
toire „Werkſtätten, Läden ıc. beſonders zu empfehlen.] Se nen, nag, „ . 99-4 190. 


e Herren Radfahrer | 

a 5 zur Beſichtigung der ſoeben ein⸗ „ 
getroffenen Renee Sicherheits: © 
Räder mit Cas ian tres 
2 (Gummi⸗Polſterreifen) ein. . 

8 Uni g 6 Im Gebrauch befindliche Räder, auch hohe, 
e — a E Dahle), e ien Drag N werden ſchnellſtens mit Cushion tyres billigt verſehen.! 


ET E rüchner rag, Geiſtgaſſe 996/V. 
2 5 Fuss NB Zrücn au Prag, > u franko. 5 Hochachtung voll 


Preis- sie 


C. F. 


Ec ungariihe Gebirgsweine „ L. Geleinek 
über er ecken a p. Ltr. Fl. 12 0445 Ü. . Ane ein W . 
Scheuertuch vom Stück | Fertige Scheuertücher Enter Iran 


duale F. 11 Stie von 20 Mir. A 540 nad . ena, v.54 0, o. St. 180 a . 4 


— — 


400, a 18 Totaherhin fer usb — % %s 7 . n 
Fuoliint R. 1 fr 20 400, 97 5 C ofayerAufterAusbrn K 1 1 65 Le 1 7 x 
Qualität } 1 Mir. 48 8 F 2.30 20 0 6 ine dcn feln Et 50 7 55 En 925 On E Or E 8 ER "Or An N 
litt 1 Sit n 60 967 758⸗- 2,00 18 othweine von Fl. 0,25 bi 50 bi 
R 2 5 La ai 182158 . 2.40.21 1,50 p. Liter. Verſandt Hi ehe 10 15 er große Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5 
N 1 Stück 20 - 5,40, 67458 = = 2 220,20 wärts egen Nachnahme oder Einſendung des Betrage 
Qualtät E. | 1 Mtr. 30 A, Wal. E. 183150 „„ „ o EHE in Gulden oder Reichsmark. Fäſſer werden zum Koſten⸗ beleiht alle Werthgegenſtände, Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Wasrenpoſten 
Qualität 8. 1 Stück = 20 6,00, 0 I. 8. 167758 250 22 preiſe berechnet u. franco zurückgenommen. Gaſtwirthen aller Art und jeder Höhe unter ſtrengſter Diskretion. Gehriider Solms. 
a ©" BB wur r #5, 8 45587 u. Wiederverfänfern bei Wein⸗Abnahme für minde⸗ — —-—ẽ — —— 2 · r* 
itt EE. 1 Stück 20 6,60, 67458 = = 2,80, 25 un 91 =. 10 % Rabatt. / 1 
ee a de ee ee 5 KL CT PATE) ECC 
" 7 r n - 
Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 5 . reſburg (ng SW. 14, Anhaltstr. 6, Ausführl, Prospekte gratis. j Anmeldung, f 


a Prozessen. JI 
Der ſelt > Jahren unübertroffen bewährte ä —— — —— — 


1 Bi 3 Roßmarktſtr. 18. 


15 rheiniſche . 
Trauben⸗Bruſt⸗Honie Berli 0 
e 5 iſt unter 45 2178 N 05 in Sn Berlin W. 18 ER X ‚Berlin Ws " 

in allen Apotheken. a N E 1 2 * / Leipzigerſtr. 5 

NE Nr. 22 Nr. 22 

al zen 10 0 pP di Ipranger' ſcher Lebensbalſam F (früher Jügerstrasse 49/50). x 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel PIA 0 8 En n . 7 - Er 
Allen unſeren werthen Kunden und dem Vochperehrten Publikum von Stettin und Umgegend zur] gegen Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf⸗, be D 10 I P 4 5 ö 4 EIER! ‚eo 


gefälligen Kenntnißnahne, daß nur nach achſtehende K Herren Materkaliſten und Reſtaurateure unſer jo Bee fa Ee za Genickſchmerzen, Ueber⸗ 


„ Abſpannung, Erlahmung, a Pfund Mk, 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombier'e ı 
rn Wii & Saen, Zu Su heben: Sbetein, in den Kae Isen und 6,00. STR 5 f N . 5 
As: 4%%% Ses. a Flac. 1 A Monin Con 0 a Pfund Mk. 2, 00, 2,50. 3,00, Ya ½ ½, !ı nn 95 
V Ir tet 80 - G. enle a Pfd. 50 P Pf — 8 4, 00 und 6,00. mit meiner Firma N 
ertre er änſekenle 4 P Melan 2 (aus Souchong, Congo und Poco) a Pfund Mk. 4,08, und Preis 
Aftien-Branerei-Gefellfebaft Friediiichshöhe vorm. Patzenhofer Gänſepökelfleiſeh a Pfd. 60 Pf., 88 8,00 und 9,00, versehen, 
Herr Zimmerme Unt Steinſt 85 Fa Gr. Wollweberſt | gut kochende Thee-Gr US a Pfund Mk. 2,00, 2,40 es. ebenfalls in 
4 un, Untertw. Steinſtr. Pagels, Gr. Wollweberſtr. Packeten % ½ 
„ Macknmeyer, gr. Laſtadie. bag G. Pahike, ae Kirchplatz 5 u Erbſen, Bohnen und Linſen, Ferner: Indische Thees, sowie Indisch-chine- rn mit 7 — 
„ Krüger, Gieſebrechtſtr. | „ Lust, Grabow, Langeſtr Magdeburger Sauer kohl a Pfund Mk. 2,09, 2,50, J Preis versehen, 
; eren E 1 f | a Pfd. 10 Pf., sische Mischungen 2, 4,00 und 6,00. 
* ’ r. f Sehmidt, Grabow, Frankenſtr. — — — 
„ Matull, grüne Schanze 2 „ Bethke, Bredow, Karlſtr. Teltower Rübchen 2 Pid. 25 Pf. pi iner een e Theesorten wie 
„ Schuhmacher, Bogislavſtr. 6. 4 Blume, Züllchow. empfehlen . . franco und gratis. x 
"A nen ski. M re und find a ſtaſt bei 5 | Gebrüder Dittmer, 1 Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 
U e⸗ und Augu aſtr.⸗Ecke. Mönchenſtraße 1 und gr. Wollweberſtr. 51, Site. | = 


